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# Berlin, 8. November. 

Die Mehrheit der conſervativen Partei fordert in Beziehung auf 
die Bankgeſetzgebung nur, daß das in der Reichsbank arbeitende 
Privatcapital zurückbezahlt werde; Organiſation und Betriebsweiſe der 
Reichsbank ſoll völlig unverändert bleiben. Hinter dieſem anſcheinend 
ſehr gemäßigten Antrage ſtehen dann aber die Anſchauungen des 
Herrn Gamp, nach denen die Reichsbank, wenn ſie erſt verſtaatlicht 
iſt, dazu gebraucht werden ſoll, nothleidenden Landwirthen Credit ohne 
Sicherheit zu verſchaffen. 

Aus den heutigen Verhandlungen ergiebt ſich als intereſſantes 
Reſultat, daß Herr Gamp mit allen ſeinen Verbeſſerungsvorſchlägen 
dem Bankpräſidenten ſchon ſeit langer Zeit privatim im Ohre gelegen 
hat, daß er ſich ſogar einzelner Perſonen angenommen hat, denen die 
Reichsbank den Credit verweigert hatte, daß der Bankpräſident fih 
Mühe gegeben hat, Herrn Gamp zu belehren, und daß er die ſchrift⸗ 
liche Correſpondenz mit demſelben abgebrochen hatte, weil ſie zu miß⸗ 
lichen Folgen führen könne. Herr von Dechend ſprach fih über alle 
dieſe Minirverſuche mit großer, aber berechtigter Bitterkeit aus. 
Aus den heutigen Erörterungen des Herrn Gamp geht mit 
voller Sicherheit hervor, daß ihm der Begriff des „Geſchäfts⸗ 
wechſels“, des auf einem Waarenverkaufe beruhenden Wechſels, im 
Gegenſatz zu demjenigen Wechſel, der nur ein in Wechſelform ge⸗ 
kleideter Schuldſchein iſt, bisher völlig unbekannt geblieben iſt, und 
daß er daher auch nicht weiß, daß der Discontverkehr einer Zettelbank 
ſich ausſchließlich auf dieſen Geſchäftswechſel gründen muß. Unter⸗ 
ſtützung erhielt Herr Gamp lediglich von Herrn Böckel, der ſeine 
börſenfeindlichen Erörterungen mit flügelmänniſchen Geberden be- 
gleitete, und man muß zugeſtehen, daß der Unterſchied in dieſem 
Punkte zwiſchen dem vortragenden Rath im Handels miniſterium und 
dem Antiſemitenführer nicht allzugroß iſt. 

Für die Beibehaltung der bisherigen Einrichtungen traten in dem 
Bankpräſidenten, in Bamberger, in dem Roſtocker Bankdirector Büſing 
und dem Dresdener Handelskammerpräſidenten Hultzſch vier durchaus 
ſachkundige Männer auf. 

Ganz überflüſſiger Weiſe wurde die Vorlage an eine Commiſſion 
verwieſen, aus welcher fie unverändert zurückkehren wird. Herr Gamp 
erfreut ſich in feiner eigenen Fraction nur weniger Anhänger. Die 
conſervative Fraction iſt getheilt. Die Socialdemokraten ſtehen diesmal 
zu dem Grafen Stolberg, aber das Centrum, die Nationalliberalen 
und die Freiſinnigen werden für die Regierungsvorlage ſtimmen, ſo 
daß über den endlichen Ausgang ein Zweifel nicht beſteht. 


Deutſchland. 

» Berlin, 8. Nov. [Ueber den Aufenthalt des Kaiſers 
in Konftantinopel] entnehmen wir einem Berichte der „Poſt“ das 
Folgende: Ihr Berichterſtatter ſteht vor einer ſchweren Aufgabe, näm⸗ 
lich den Leſern nur eine annähernde Idee von der märchenhaften 
Pracht des Chalets zu geben, in dem Ihre Majeſtäten wohnen. 
Beſchreiben läßt ſich das gar nicht, es kann nur geſchaut und von den 
Fernſlehenden nur geahnt werden. Der Sultan geht nur einmal in 
der Woche aus ſeinem Palaſte von Tſchiragan heraus, um am Frei⸗ 
tag (dem Sonntag der Mohamedaner) in einer Moſchee zu beten. 
Früher geſchah dies in einer kleinen, dem Palaſtbezirke zunächſt ge⸗ 
legenen Moſchee, da aber die Abſperrung ſich von Jahr zu Jahr er⸗ 
ſchwerte, fo ließ er nahe dem Mildiz⸗Kiosk eine neue Moſchee erbauen, 
in welcher er ſonntäglich ſein Gebet verrichtet — und von deſſen 
Minaret ihm der Izzedin beim Eintritt zuruft: Gedenke, daß es noch 
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des Propheten entfalten zu laſſen. Daß er morgen, um ſich von 
Ihren Majeſtäten zu verabſchieden, an dem Dejeüner dinatoire in 
Dolma⸗Bagdſche theilnimmt, iſt eine ſo ungewöhnliche Begebenheit, 
daß dafür nur in der Freundſchaft und Sympathie der Grund zu 
ſuchen ift, die ihm feine kaiſerlichen Gäſte eingeflößt haben. Um den 
Verkehr mit ihnen näher und bequemer zu haben, ließ er das kleine 
Chalet ausbauen. Rechts von dem Mildiz⸗Kiosk führt ein Thor in 
den äußeren Palaſtbezirk. Links thürmt ſich eine hohe Mauer auf, 


hinter welcher die innerſten Palaſtgebäude, auch der Harem, 
liegen. Rechts iſt ein langes Gebäude, das früher viel⸗ 
leicht ein Gewächshaus geweſen ſein mochte, aber nun für 


dieſen Beſuch einen neuen Anſtrich erhalten hat, wie der 
ganze Weg von Yildiz nach Pera, fo daß man künftig von 
dieſem kaiſerlichen Beſuche das Factum der großen Straßenreinigung 
von Konſtantinopel datiren wird. Zwiſchen Blumenbeeten, auf denen 
von 10 zu 10 Schritt Laternen zur Erleuchtung dienen, ſteht von 
zwanzig zu zwanzig Schritte ein Mann der Garde. Es führt der 
Weg um die runde Mauer herum, über dieſer erhebt ſich nur an 
einer Stelle nach dem Bosporus hin ein Pavillon, deſſen Mouch⸗ 
Arabie, d. h. die vergitterten Fenſter, andeuten, daß er zum Gebrauche 
der Damen des Harems da iſt, um, ohne geſehen zu werden, Aus: 
ſchau in die Welt zu halten oder die friſche Seeluft zu genießen, 
ſonſt ragen nur einzelne Schornfteine über die Palaſtmauer empor. 
Aber unten rechts erhebt ſich ein kleiner Pavillon, über und über mit 
Grün bewachſen; der Kiosk, der dem Prinzen Heinrich und dem 
Herzog von Mecklenburg zur Wohnung dient. In ſanfter Steigung 
geht der Weg in Gartenanlagen empor bis vor das Schweizerhaus 
Ihrer Majeſtäten. Man denke ſich die Giebelfronten zweier Schweizer⸗ 
häuſer aneinander gerückt, durch eine Galerie verbunden; das Aeußere 
weiß und lichtgrün angeſtrichen, die rundbogigen Fenſter durch grüne 
Jalousien geſchloſſen, ringsum eine Galerie, auf die man durch die 
Glasthüren hinaustreten kann. So einfach das Aeußere, ſo über⸗ 
wältigend iſt die Pracht des Innern, und die Einrichtung dieſer Ge⸗ 
mächer allein iſt vermögend in Bezug auf Tiſchlerarbeit, Tapezierer⸗ 
kunſt, Stoffarbeit den höften Begriff von türkiſcher Induſtrie zu 
geben, es iſt ein Dithyrambus in Farben, der alle Sinne packt und 
gefangen hält. Die Vorhalle iſt mit bunten Marmorarten, ſogar 
mit Lapislazuli bekleidet, in zwei großen weißen Etageren 
mit reicher Vergoldung ſind Gebüſche aus Blattpflanzen ange⸗ 
bracht; zwiſchen hohen Kryſtall⸗Kandelabern und den mächtigen 
Kryſtallkronen führt die mit weichen Teppichen belegte Treppe in die 
oberen Räume empor. Das ganze Treppenhaus iſt ein Prachtraum, 
auf leichten Holzpfeilern ruhend, und iſt in feinſtem Farbenton ge⸗ 
halten, in Weiß und Gold, in lichtblau eingefaßten Blumen und 
Landſchaftsſtücken, wobei immer in Form wie Farbe der National: 
Charakter gewahrt iſt, die Corridore, mit derartigen Malereien aus⸗ 
geſtattet, find durch die Pracht der Teppiche, durch die mannshohen 
japaniſchen und chineſiſchen Vaſen, aus denen breite Fächerpalmen 
emporſteigen, und durch die vergoldeten, mit farbenprächtigen Seiden⸗ 
ſtoffen bezogenen Ruhebänke allein ſchon ein prächtiger Salon. Sie 
bereiten auf das vor, was diesſeits und jenſeits dieſer Gemächer liegt, 
hinter weißlackirten Thüren mit reicher, vergoldeter Holzſeulptur. Der 
Salon der Kaiſerin iſt mit Stoffen in Weiß und Gold und kirſch⸗ 
rothem Sammet ausgeſchlagen, das Meublement ganz im Prachtſtyle 
Ludwigs XIV. gehalten, mit feinen, reichen Schnitzereien, über und 
über vergoldet. Dieſer Pracht entſpricht die im vollfien Farbenzauber 
gemalte orientaliſche Decke, von der ein alter Venetianer Kryſtall⸗ 
Kronleuchter herniederhängt. Die beiden Schmalſeiten des Salons 
Vor einem derſelben ſteht auf 


einen Höheren giebt, als Du bit. Nur einmal des Jahres kommt hohem Poſtament eine Marmorbüſte Kaifer Wilhelms in Lebens- 


er hinüber nach Stambul in das alte Serail, um vor fih den Mantel | größe. 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank. 


Jetzt ſtand er vor ihr! 

Ihrem Künſtlerauge konnte die überraſchende, auffallende Schön⸗ 
heit ſeiner Erſcheinung nicht entgehen. Mit einem gewiſſen Wohl⸗ 
gefallen ſah ſie ihn an. 

i „Ich freue mich, mein Fräulein, Sie zu fehen! Unſer Freund 
Fichte hat uns ſchon ſo viel von Ihnen erzählt, und Ihre Bilder ...“ 
mit gleichgiltiger, leiſer Stimme hatte er das geſagt, während ſein 
Auge ſuchend umherſchweifte. 

„Conventionell und unintereſſant, öde und langweilig wie die 
andern,“ dachte ſie und wendete ſich mit einer kühlen Verbeugung 
unmuthig ab. In dieſem Momente ſah er ſie an. Das zornige 
Aufblipen ihres Auges, eine gewiſſe haſige Bewegung von Ungeduld, 
das hochmüthige Zurückwerfen des Kopfes frappirte ihn. 

„Liſa!“ murmelte er erregt. Da war ſie ſchon an ſeiner Seite, 
lachend und ſcherzend, und er mußte ſeine Nervoſität ſelbſt belächeln, 
daß er in jeder ſchöͤnen Frau immer wieder die feine zu ſehen glaubte. 

Inzwiſchen waren noch eine Menge Leute gekommen. Herren im 
Frack mit breit ausgeſchnittenen Welten, aus denen der Taſchentuch⸗ 
zipfel mit Monogramm in weibiſcher Koketterie hervorlugte, und elegant 
gekleidete Damen, die von hier aus noch andere Geſellſchaften beſuchen 
wollten und nur „auf eine kleine Plauderei“ kamen. 

Wie das lachte und ſchwirrte und durcheinander ſprach — was? 
Man wußte es nicht mehr, aber zu immer höherer Bewegung wuchs 
die Fluth der Unterhaltung an. Alle dieſe Leute ſchienen ſich zu 
amüfiren, und doch, wer näher hinblickte, ſchärfer, wie Leonie, der 
bemerkte plötzlich, daß mit ſchweren, grauen Fittichen ein Ungeheuer 
ſich auf dieſe lachenden und ſchwatzenden Menſchen niederſenkte, das 
über ihnen lagerte, ſchwer und bleiern, ohne daß ſie nur ahnten, wie 
es mit gähnendem Rachen fie umkreiſte — die Langeweile! Jene 
fürchterliche Langeweile, welche dadurch entſteht, daß es ſtets dieſelben 
Menſchen, dieſelben Erſcheinungen ſind, die das geſellige Leben zu⸗ 
ſammenführt im Ocean der Weltſtadt! Ein kleiner Kreis ohne 
Originalität, ohne Eigenart, dieſelben Intereſſen, dieſelben Ideen be⸗ 
wußtlos wiederkäuend bis zum Ueberdruß. Selbſt diejenigen, die 
geiſtvoll und bedeutend ſind, verſinken in dieſer Schablonenhaftigkeit 
und abnen gar nicht, daß ſie ihre Individualität aufzehren im Frohn⸗ 
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wveimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. i 


Sonnabend, den 9. November 1889. 


Hier genügte allein der koſtbare Stoff nicht, 
dieſer iſt noch mit ſeidenen Stickereien überdeckt. Hier liegen 
Zeitungen aus, franzöſiſche, engliſche, deutſche. Von dieſem Ge⸗ 
mache tritt die Kaiſerin in einen Wintergarten; hier verbreiten. 
Jalouſien eine lauſchige Dämmerung. Durch das Grün hin⸗ 
durch hört man zwitſchernde Vögel in Volieren, die Möbel find aus 
Bambus mit farbig geſtickten Kiſſen, der Boden iſt theils mit hellem 
Marmor und theils mit bunten türkiſchen Platten belegt, auf denen 
ſich wieder weiche Teppichläufer hinziehen. Die inneren gemeinſchaft⸗ 
lichen Gemächer ſind in dunkelblauem Sammet und lichtblauem Atlas 
gehalten. Die Möbel in Empire⸗Stol aus Mahagony mit Bronze⸗ 
Einlagen. In einem der Zimmer hängt ein Bild der jüngſten 
Tochter des Sultans, der Prinzeſſin Naile, in rothſammetnem, 
modernem Kinderkoſtüm, mit langen, aufgelöſten, blonden Haaren. 
Im Ankleidezimmer des Kaiſers befindet fih ein Möbelſtück von hohem 
Werth, es iſt dies ein Schrank aus Moſaik von Cedern⸗ und Sandel⸗ 
holz, der das ganze Zimmer durchduftet; ein anderes koſtbares Möbel 
aus Mahagony und Bronze ift der Toilettentiſch, welcher einſt dem 
Großvater des Sultans gehört hat. Selbſt die Handtücher ſind mit 
Gold durchwebt. Das Arbeitsgemach iſt mit demſelben Prachtſtoffe 
ausgeſchlagen, wie der Salon der Kaiſerin. Ueber den Arbeitstisch 
iſt ein türkiſcher Shawl gebreitet und über dieſen wieder eine Decke 
aus Holzſtoff; das Schreibzeug it aus Onyx und maſſivem Golde. 
Auf einem Seitentiſchchen lag ein Etui in blauem Sammt, mit einer 
goldenen, Diamantenbeſetzten Cigaretten⸗Doſe, ein Zündholzbehälter und 
eine Cigarrenſpitze aus Bernſtein, Gold und Brillanten, wahrſcheinlich ein 
Geſchenk des Sultans. Wenn ſich dieſe Pracht noch ſteigern kann, ſo ge⸗ 
ſchieht es in dem Speiſeſaal; es giebt wohl keinen zweiten Stoff von ſolcher 
Farben⸗ und Goldpracht, als den, mit dem dieſer Raum ausgeſchlagen 
iſt; die Thüren ſind aus Sandelholz und über und über mit Perl: 
mutter ausgelegt. Desgleichen die hohen Lehnſtühle, fie find mit 
hellem Leder bezogen und in dieſes ſind wieder farbige Arabesken ein⸗ 
gepreßt. In Europa legt man bei Eßtafeln ſehr wenig Werth auf 
die Stelle, wo unter dem Tiſche die Beine ruhen. Anders hier; die 
Schnitzereien unter der Tafel und an den Füßen ſind wahre Kunſt⸗ 
werke und über und über mit Perlmutter eingelegt. Der Sultan 
giebt ſehr viel auf ſchöne Tiſchlerarbeit. Er ſelbſt hat das Handwerk 
erlernt und ſich einen Gehilfen, einen Preußen, angenommen, der 
mit feinem blonden Vollbart, feiner behäbigen Figur, im zugefnöpften 
ſchwarzen Rocke und im Feß eine ganz ſtattliche Erſcheinung bietet; 
in dieſer Zeit wird er als Dolmetſch benützt, ebenſo auch andere 
Deutſche, die in des Sultans unmittelbaren Dienſten ſtehen. Ein 
Deutſcher war es auch, der die Gärten von Tſchiragan geſchaffen 
hat ... Es iſt doch eine wunderbare Welt, da oben auf der Höhe 
am Bosporus, ſo ganz außer unſerem Ideenkreiſe und doch wieder ſo 
anziehend in Allem! Und großartig iſt dieſer Hof, er beſitzt das, 
was in unſerer berechnenden Zeit die meiſten Höfe verloren haben — 
die fürſtliche Freigebigkeit. Es hat von Seiten des Sultans nicht 
nur Orden, es hat Brillanten geregnet, daneben wurden auch 
wunderbar ſchoͤne Hengſte verſchenkt — andere Pferde verſchenkt ein 
Orientale nicht. in Beweis von der Großartigkeit dieſes Hofes iſt, 
daß, ſolange der Kaiſer und die Kaiſerin Gäſte des Sultans waren, 
es auch die Ofſiciere von „Loreley“, „Kaiſer“ und „Hohenzollern“ 
waren, die ihren ſämmtlichen Mundbedarf aus der Hofhaltung des 
Sultans bekamen. Das iſt orientaliſche Gaſtfreundſchaft. : 
Bundesrath.] In der am 7. d. Mts. unter 

PAR rd des Sa aed Stanisierreiht en Na ke ke 
Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath dem Anz 
trage der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Rechnungsweſen, 
paree Abänderung der Zucker⸗ und Branntweinſteuer⸗Vergütungs⸗ 
und der Branntweinſteuer⸗Berechtigungsſcheine, die Zuſtimmung und er⸗ 


ſchließt fih ein Arbeitscabinet in klärte fih mit der vom Reichskanzler beantragten weiteren Ausprägung 


dienſt der Geſelligkeit von heut zu Tage, die nichts an ſich hat von 
der ethiſchen Bedeutung des Geſellſchaftslebens von ehemals, von 
jenem anmuthigen, ſchlicht einfachen Umgangston früherer Zeiten, von 
dem wir jetzt noch mit Entzücken und Verwundern erzählen hören. — 
Immer wieder drängen ſie ſich herzu wie Thiere, die aus demſelben 
Trog gefüttert werden, dem Rieſentrog der Geſellſchaft! 

Leonie empfand es wie eine Art von Ueberſättigung. Sie ſchaute 
nach Doctor Fichte aus, um ihn zu bitten, ſie heimzugeleiten. Sie 
fühlte fih plotzlich einſam, fremd in dem großen Kreiſe. Georg ſaß 
in einer entfernten Ecke mit einem Paar, das naiv⸗erſtaunt auf das 
Treiben blickte. Leonie überlegte, ob fie ihn ftören ſoll. Die niedliche 
Frau im altmodiſchen Seidenkleid von ſehr dünner Qualität, mit 
dem ſchwarzen, dichten Kraushaar, und die breite, eckige, zappelige 
Geſtalt des Mannes, deſſen Brille auf ſeiner Naſe wahre San 
ſprünge ausführte, fielen ihr auf... wer mochten fie fein? Noch 
nirgends war ſie ihnen begegnet. 
von ihr. — 


„Ich möchte fie kennen lernen, Fichte .. ſie iſt die einzige hier,, 


die mir die Mühe und das Pferdebahngeld werth ſcheint, herge⸗ 
kommen zu fein ...“ 


„Es koſtete Mühe, Bettina zu dem Beſuch zu bereden,“ ſagte der] zu verabſchieden. Die 


Herr, „fie wollte durchaus nicht. Aber Arnau hatte fo herzlich ge: 
ſchrieben, als er uns im vorigen Jahre ſeine Heirath anzeigte, ſo 
warm darum gebeten, ſein Haus als einen neuen Mittelpunkt für ei 
Pflege alter Freundſchaft anzuſehen, daß ih .. Ich eng 8 
an das, was Du mir erzählt hattet, ich dachte, er fann wohl gute, 
zuverläſſige Freunde brauchen, und fo überzeugte ich Bettina, und ſo 
d wir hier ...“ ; : 
15 Ace beachtet uns kein Menfh ...“ fügte fie pikirt hinzu. 
„Aber liebe Bettina, Ernſt war wirklich gerührt, als er uns fah, 
und die Frau begrüßte uns mit herzlicher Freude und großer Höfid)- 
keit 
„Ja, ſo ... fo noli me tangere! Als bedeute man nichts in 
Berlin! Wir ... Niemand kümmert ſich um uns! 
„In fo großem Kreiſe geht der Einzelne leicht verloren ...“ 
„Wollen Sie mich den Herrſchaften vorſtellen, Doctor?“ fragte 
in dieſem Momente eine tiefe, klangvolle Stimme. 
„Fräulein Leonie Mertens, Herr und Frau Doctor Echtermann, 
ſehr liebe, vortreffliche Freunde von mir.“ Es hätte dieſes Zuſatzes 


gar nicht bedurft, um die junge Künſtlerin für diefe beiden einzu⸗ dafür verantwortlich, Doctor!“ 


nehmen. Der kindlichen Freude, dem faſt ehrfurchtsvollen Staunen 
auf dieſen Geſichtern fah fie die Befriedigung, die fie den ſchlichten 
Menſchen mit ihrem Entgegenkommen bereitete, an. Das war wie 
ein friſcher, kryſtallklarer Quell, der neben dieſem abgeſtandenen 
Tümpel aufbrach, der kräftige Duft von Feld⸗ und Wieſenblumen 
unter dieſen Treibhauspflanzen! 

Der Kopf wurde ihr freier, und bald war ſie in einer lebhaften 
Unterhaltung mit Bettina und Echtermann begriffen. Sie amüfirte 
ſich köſtlich über die urwüchſigen, aber ſehr zutreffenden Bemerkungen, 
mit denen die niedliche Frau die Geſellſchaft kritiſirte, und über das 
Wohlwollen und die Nachſicht, mit welcher der Mann die kleinen 
Bosheiten feiner Gattin zu mildern ſtrebte. 


„Sie müſſen uns beſuchen, Fräulein Mertens! Sie finden 


. aale Menſchen bei uns, Künſtler, Schriftſteller, denen di 
f gehört, wenn jie die brutale Menge und ie Zukunft 


Inzwiſchen ſprachen die drei gerade | heute verkennt ...“ bat Bettina. 


die vernagelte Kritik auch 


„Gewiß, ich komme!“ Sie reichte beiden herzlich die Hand. 


Auf Wiederſehen!“ 
Dann nahm ſie 
Zimmerreihe, um ſich 


liche Geſtalt, die in aller Jugend * 
nehme Haltung bewahrte. gend fo vt perſönliche Würde und vor 

„Die verſteht's!“ 

„Ja, wem Gott ein Talent giebt, dem giebt er auch Verſſand!“ 

„Der Genius it nicht einfeitig, alle bedeutenden Künſtler haben 
chr Zug von Große auch in ihrem Weſen ...“ flüflerte es hinter 
ihr her. 

„Die Muſen ſchütteten mit ungemeſſenem Maß ihre Gaben aus! 
Schönheit, Talent, Geiſt ...“ 

„Finden Sie fie ſchön?“ gr er 

„Hat fie wirklich Talent?“ fragte eine andere. 

„Wer hat Proben ihres Geiſtes geſehen? ..“ ſagte Fräulein 
Fahlen, ein ringellockiger Blauſtrumpf ohne Corſet, die ſtets von 
Schopenhauer ſprach 


Wie die Sonne äber Wolken, fo zog Leonte ruhig, unberührt an a 


dieſen Schwägereien vorüber, ohne daß fie ihr etwas anhaben konnten. 

„Wir ſehen Sie bald wieder, mein theures Fräulein!“ hatte Liſa 
gefagt, „ungeftörter, nicht in dieſem Empfangslärm! Ich mache Sie 
Gortſetzung folgt.) 


den Arm Doctor Fichtes und durchſchritt dle a 
von der Herrin und dem Herrn des Haufe 
Blicke richteten ſich aufs neue auf ihre könig ⸗ 
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von Einpfennigſtücken einverſtanden. Von den 5 Aktenſtücken 
über den Aufſtand in Oſtafrika nahm die Verſammlung Kenntniß. Die 
Vorlage, betreffend die Erſtattung von Gutachten ſeitens der Landes⸗ 
Medictnalbehörden in er ageria gen Angelegenheiten und die Hierfür 
aus Reichsfonds zu entrichtende Vergütung, e den Ausſchüſſen für 
Handel und Verkehr und für das Landheer und die Feſtungen zur Vor⸗ 
berathung überwieſen. Die in der Ueberſicht der Ausgaben und Ein⸗ 
Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen für 1887/88 
nachgewieſenen und begründeten Etatsüberſchreitungen wurden vorbe⸗ 
haltlich der bei der rg Sa Rechnungen fih etwa noch ergebenden 
Erinnerungen peneme Bezüglich der allgemeinen Rechnung über den 
Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen für 1884/85 ertheilte der Bundes⸗ 
rath die Enklaſtung. Endlich wurde noch über die Bemeſſung des Ruhe⸗ 
gehalts für mehrere Reichsbeamte Beſchluß gefaßt. 


[In der Debatte über das en ebe en en a e ſagte Herr 
Ga n Forderungen 
Der Landwirthſchaft ſoll es zunächſt 


Dies eg a 


handelt, daß Jemand, wenn er nicht zu gef 
Wechſel ausſtellen muß, nicht auf Wechſel reiten ſoll. Ich ſchreibe meinen 
Namen nicht unter einen Wechſel, ſelbſt wenn ihm die Ehre zu Theil 
würde, perpendicular auf den Namen des Abg. Gamp herunter zu pendeln. 
Heiterkeit.) 
[Parlamentariſches.] In der Commiſſion für das Socialiſten⸗ 
eſetz ſollte er Blättern zufolge der Abg. Bebel den dritten, den 
ee an Er nden Platz erhalten. Da indeß Bebel fih als Ange: 
ter zum Geheimbundsproceß nach Elberfeld begeben muß, To dürfte 
ein anderes Mitglied der ſocialdemokratiſchen Fraction, vielleicht Herr 
Singer, an den —— der Commiſſion theilnehmen. 

[Ueber den neuen Kaiſerpalaſt in Frankfurt a. M.] be⸗ 
richtet die „Freiſ. Ztg.“ weiter: „Die Forderung verſteckt ſich derart 
in den Falten des Poſtetats, daß bei der erſten Berathung des Butgets 
ſie noch niemand aufgefallen war. Erſt jetzt iſt ſie in der Budget⸗ 
Commiſſion näher zum Vorſchein gekommen, aber bei der Raſch⸗ 
macherei, mit welcher der Poſtetat dort erledigt worden iſt, in der 
Hauptſache auch erſt nach Abſchluß der Commiſſionsberathung und 
Bewilligung einer Baurate. Indeſſen iſt ja damit der Verhandlung 
des Plenums nicht vorgegriffen. Die Angelegenheit macht in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen nicht geringes Auſſehen. Unter den einmaligen 
Ausgaben der Poft- und Telegraphenverwaltung find nämlich angeſetzt 
sub Nr. 6 „zur Vergrößerung des Poſtgrundſtücks und zur Her⸗ 
ſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Frankfurt a. M. dritte Rate 
(ere Baurate) 535 500“. Bereits im Etat für 1887/88 war aus⸗ 
geführt worden, daß das Poſtgebäude an der Zeile in Frankfurt a. M. 
für die poſtaliſchen Bedürfniſſe nicht mehr genügt und es ſich empfiehlt, 
das anſtoßende Gaſthaus, den „Ruſſiſchen Hof“, zum Preiſe von 
1600000 M. anzukaufen. Dieſer Ankauf wurde auch bewilligt. 
Nachdem ſchon mehrere Raten darauf abbezahlt worden ſind, iſt als 
weitere Kaufrate in der vorerwähnten Summe von 535 500 M. ein 
Betrag von 200000 M. enthalten. Nun aber handelt es ſich auch 
darum, auf dem erworbenen Grundſtück einen Neubau aufzuführen. 


Es kommt nunmehr zum Vorſchein, daß für dieſen Neuban der Poſt⸗ Die 


und Telegraphendienſt nur Nebenzweck iſt, und daß es ſich in der 
Hauptſache darum handeln ſoll, „ein Hauptquartier des 
Kaiſers“, wie es im Koſtenanſchlag genannt wird, für Frankfurt 


am Main zu errichten. Der ganze Neubau fol deshalb nicht J Heute ift 


weniger als 2500000 Mark toften. In der Begründung des 
Elatsentwurfs heißt es freilich ganz beſcheiden: Es liegt in der Ab⸗ 
ſicht, in dem Neubau, ebenſo wie im alten Gebäude, ein Abſteige⸗ 


quartier für Se. Maj. den Kaiſer und König einzurichten.“ Wenn 


man ſich nun aber die in der Budget⸗Commiſſion vorgelegten Pläne 
näher anſieht, ſo ergiebt ſich über dieſes „Abſteigequartier“ folgendes 
Nähere: Das ganze Gebäude fM aus drei Stockwerken beſtehen: 
Uniergeſchoß, Mittelgeſchoͤß und Obergeſchoß. Das geſammte 
Mittelgeſchoß wird zum „Abſteigequartier“ für den Kaifer in 
Anſpruch genommen, außerdem von dem Untergeſchoß der ge⸗ 
ſammte mittlere Theil, ſo daß für den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
dienſt noch nicht zwei Drittel des Untergeſchoſſes übrig bleiben, 
während das Obergeſchoß zu Dienſtwohnungen für den Oberpoſtdirector, 
den Poſtdirector und den Telegraphenamtsvorſteher hergerichtet wird. 


Klein e Chronik. 


Kaiſers t. Auf dem Griff lieſt man einen arabiſchen Spruch. Abu 
Halim ſich eigens nach Stambul, um dem mächtigen Herrſcher aus 
dem Abendlande das koſtbare Andenken perſönlich zu überreichen. 


öffnen. 
itzreihen, wel te die Arena umgeben, zu ſehen, und jetzt ſteht 
e — — * Empfange — 12—15 000 Zuſchauern. Die 


che $ 5 
durch elektriſches Licht dergeſtellt wird. Auch Nero, Seneca und Galba 
werden dort erſcheinen. au 


Panorama des alten Rom ift 800 Fuß lang und foll das größte aller J 


ndgemälde fein. Neben dem Hippodrom . 


Unter anderen 
Künſtlern hatte er auch Jenny Lind engagirt. und die i 


ihm oft 5000 
1 n fen wurden förmlich verfteigert und oft mit 40 Nib. 


S erl. 
Sterl. bezablt. So konnte Barnum es * 
i k von 99000 Dollars (93 000 Dollars be ihr Ge⸗ 
a e 3 von den Lippen der ſchwediſchen * 
i 


e anerkennenden Worte zu hören: „Mr. Sen und kleine Elephanten, | wi 


In Barnums Menagerie befinden ſich 14 gr 

4 f. E . zol bär, ein Flußpf 

ein fa mer Polarbär, ; g 0 

Seelzwen, Giraffen, Strauße, Antilopen, Jaguars, Paviane, Affen, Kün- 
urus und fof les, was Nordame ſonſt noch an großen und kleinen 
hieren enthält. 


clameſtück verfallen, über das ſich nun ganz Paris amüſirt. 


. r r an —— —: 


— u 


Durch ein architektoniſch prachtvoll ausgeſtattetes Portal gelangt man in] Wenn ſchon während der Ausſtellungszeit öfter Über Mangel an 
einen großen Vorraum, ein Veſtib ul von 196,47 Q.⸗Mtr. Hierbei be: | Fahrgelegenheiten geklagt wurde, jo war dies geſtern doppelt und 
finden ſich auch ein Wartezimmer, Gardersberäume und Räume für die] dreifach der Fall; obwohl alte Omnibuſſe, Pferdebahnen, Miethwagen, 
Lakaien. Ueber die ſchloßartige Treppe hinauf kommt man durch ein Vor⸗Fuhrwerke vor Bäckern, Gemüſehändlern, Umzugs⸗Agenturen, kurz 
zimmer rechts in ein Empfangszimmer von 92,42 Q.⸗Mtr., von da] Alles, was Räder hat, in Gebrauch genommen war, fo mußten doch 
in einen „kleinen Saal“ von 103,14 D.-Mir. Dieſer ſtößt an noch Tauſende und aber Tauſende zu Fuß hinausziehen. Alle 
einen „großen Speiſeſaal“ für eine Prunktafel von 120 Gedecken] Reſtaurants in der Ausſtellung waren um die Mittagsſtunde beſetzt, 
(268,99 Q.⸗Mtr.). Bei dieſem Saale it auch eine „Muſikbühne“ alle Lebensmittel⸗Verkäufer machten glänzende Geſchäfte, auf allen 
angebracht. Unmittelbar an denſelben ſchließen ſich in einem Hofflügel] Bänken, auf allen Mauervorſprüngen wurde zum letzten Mal im Freien 
an ein Anrichtezimmer von 65,40 D.:Mir., eine Vorküche von gefrühſtückt, und iv groß war der Muth der Land: und Stadtbewohner, 
68,28 OQ.⸗Mtr. und eine offene Verbindungshalle. Wenn man die daß fie ſich des Abends anſchickten, auf gleiche Weiſe zu diniren. Jetzt 
Treppe heraufkommt, jo beginnt links eine Zimmerflucht, beſtehend j aber tellite fih Brot- und Weinmangel ein, denn die Händler hatten 
aus einem Arbeitszimmer des Kaiſers (63,46 O.⸗Mtr.), einem ſſich auf jo großen Zuſpruch nicht gefaßt gemacht. Die Stühle um 
Toilettenzimmer (57,43 Q.⸗Mlr.), einem Schlafzimmer (55 Q.⸗Mtr.),] die Springbrunnen wurden (Hon um 4 Uhr beſetzt und blieben es 
einem Badezimmer (18 Q.⸗Mtr.), einem Garderobezimmer (70 O.⸗bis 10 Uhr, trotz der von der Seine heraufſchleichenden Nebel und 
Meter). Daran ſchließen ſich ein Adjutantenzimmer, ein Garderobe: der überhand nehmenden Kühle, denn die bunten Waſſerwerke bei 
zimmer und eine große Zahl kleinerer Räume für das Gefolge. Auf ihrer letzten „Aufführung“ zu bewundern, galt beinahe für eine 
dem Hofe werden Gartenanlagen eingerichtet. Im Ganzen find für] Ehrenſache. Schon von 3 Uhr an war das Gedränge jo groß, daß 
das, was Herr v. Stephan ein „Abſteigeguartier“ nennt, allein] man fi kaum durcharbeiten konnte und der Präſident der Republik, 
im Mittelgeſchoß 28 größere und kleinere Zimmer in Ausſicht ge⸗ welcher vom Trocadero her als einfacher Spaziergänger über die Jena- 
nommen. Der ganze Plan dieſes „Abſteigequartiers“ ſtammt erſt] Brücke das Marsfeld betreten wollte, wieder zurückwich. Er wurde 
aus der allerneueſten Zeit. Der Koſtenanſchlag it gerade in erkannt und mit jubelndem Zurufe begrüßt. Das Nachtfeſt fiel, 
Bezug auf dieſen Theil des Gebäudes nur ein ganz ſummariſcher. Dank dem ſchönen Wetter, fo gelungen aus, wie je ein anderes zuvor. 
Er datirt ert aus dem October 1889 und enthält die charakteriſtiſche[ Ueber ganz Paris hin verbreitete ih vom Weſten her ein heller 
Bemerkung: „Mit Rückſicht auf die bei der Superreviſion wünſchens⸗ Schimmer, und die elektriſchen Strahlen von der Spitze des Eiffel⸗ 
werth erachtete Anordnung einer Attika und Höherführung des Mittel-] Thurmes zuckten über einen hell beſtirnten Himmel hin. Die Schließung 
baues, der Hinzufügung von Säulenhallen an der Hoffront im zweiten] war auf ½11 Uhr angeſagt, und Trommelwirbel kündigten fie an, 
Geſchoß und Anlage von Zwiſchengeſchoſſen vom kaiſerlichen Haupt⸗ allein die Hunderttauſende verliefen ſich erſt gegen Mitternacht durch 
quartier für 1998 Q.⸗Mtr. Grundfläche à 622 M. oder 45 Kubik⸗] die vierzig Thore und konnten trockenen Fußes ihre Wohnungen oder 
meter à 27,6 M.“ — Sonſt pflegen bei Superreviſionen die Koſten⸗ die Bahnhöfe, wo die Vergnügungszüge ihrer harrten, erreichen. Die 
anſchläge beſchnitten zu werden, hier hat die Superreviſion auf ein-| Zahl der Beſucher wird auf rund 400 000 geſchätzt. 


mal neue koſtſpielige Wünſche zu Tage gefördert. Dem in dieſem 
Provinzial-Zeitung. 


Theile überaus mangelhaften Koſtenanſchlage aber iſt eine Abbildung 
Breslan, 9. November. 


des künftigen ſogenannten Poſtgebäudes hinzugefügt worden. Das⸗ 
ſelbe trägt unter dem Dache freilich die nüchterne Auſſchrift „Ober: 
Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9: Paftor D. th. 
Nock 5, Miſſionsgottesdienſt: Diakonus Gerhard. — Beichte und Abend. 


2 — Frankfurt a. M.“, macht aber im Uebrigen mit ſeinem 
mahl früb 8: Senior Neugebauer und Vorm. 10½ mn — Juſt. — 


uppelbau, feinen Seitenthürmen, feinen Säulenhallen, Portalen und 
Jugendgottesdienſt Nachm. 2: Diakonus Juſt. 


reichen architektoniſchen Verzierungen den Eindruck eines ſo ſtattlichen 
Kaiſerpalaſtes, daß es in der ſchlöſſerreichen Umgebung von Frankfurt * woch Nachm. 5: 
am Main künftig wenig Gebäude geben dürfte, welche ſich mit dieſem] Diakonus Konrad. — Donnerstag Nachm. 5: Miſſionsfeſt des Vereins 
künftigen „Hauptquartier des Kaisers“ vergleichen dürften. Als ein- für Südafrika und Ching. Predigt: Conſiſtorialratß Borgius. Bericht: 
zige Begründung für dieſen Prachtbau iſt angeführt, daß „auch im Ein Schmogro. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger 


c „ 
alten Gebäude ein Abſteigequartier für den Kaiſer“ vorhanden geweſen Begräbnißkirche. Vorm. 9: Adee Lehfeld. 
ſei. Da das alte Gebäude neben dem Neubau beſtehen bleibt, fo Seesen Borm. 10: eger Big 
St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vor⸗ 


- ~ Abſteige⸗ ; 
if erſt recht nicht einzufehen, weshalb es noch eines neuen Abſteige⸗ mittag 9: Prediger Müller. 


quartiers bedarf.“ St. Maria⸗ Magdalena. üh 7 (St i i): z 
Die Plankton⸗Erpeditiong ift, wie bereits telegraphiſch mitge-| Schwark. Vorm. 11 (a Biber 3 — 

theilt wurde, am 7. November wieder in Kiel eingetroffen. Die Expe⸗ mittag 5 (Eliſabetkirche). — Suge ienſt: Vormittag 10%/, (Armen⸗ 

dition verließ am 13. Juli den Kieler Hafen, traf am 6. Anguſt in Ber⸗ hauskirche): Sub⸗Sen. Schwartz. — Beichte und Abendmahl früh 7% (St. 

muda, am 27. Auguſt in St. Vincent, am 10. September in Aſcenſion Chriſtophori) und Mitt gs 12 (Eliſabetkirche): Senior Klüm. 

ein. Als letzte Station wurde Para angelaufen, und zwar am 24. Sep⸗ Armenhaus. . 9: Prediger Liebs. e 

tember. Von dort aus wurden Ausflüge auf dem Amazonenſtrome ge⸗ Arbeits haus. Vorm. 10%,: Prediger Liebe. 

macht, wobei der Dampfer trotz des an Bord genommenen Lootſen einmal St. Bernhardin. Vorm. 9: Senior Decke. Rahm. 5: d. 

auf Grund gerieth und über zwei Tage feſtſaß. Auf der Rückfahrt wurden] Schneider. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½;: Diakonus 

die Azoren angelaufen und es ward nnausgeſetzt bis zum Canal gefiſcht.] Jacob. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11½: Diakonus Lic. Hoffmann. 

ie Ausbeute der Erpebition ift eine ſehr reiche; auch Stabsarzt Dr.]“ Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. — Vorm. 11½, Jugendgottes⸗ 

ſcher, welcher fidh mit bakteriologiſchen Forſchungen beſchäftigt, bat eine dienſt: Paſtor Spieß. 

Unzahl von Präparaten bezw. Culturen mitgebracht. Der Marinemaler Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Abicht. — Nach 

€ i öfei à Nachm. 5, 


Eſchke aus Berlin darf gleichfalls mit dem geſammelten Material zufrieden ablöfeier durch Paſtor Weinge : 
Seite 36 Sum Bari Be des eee Ünmerfagnmngamnanenei| Bic Bene Senior Dede we 5 


den Inen 4 x . 
Taten eiefkäthen Lampen gelang es nicht, Re Glu des eleftrifchen 
Lichts auf die Thierwelt feſtzuſtellen. x 

Frankreich. 


L. Paris, 7. Nov. [Der geſtrige Schluß der Welt⸗Aus⸗ We Senior Meyer. 
ſtellung] war des ſchönen Verlaufs des ſechs monatlichen Heftes] — Amtswoche: Senior Meyer. 
vollkommen würdig. Sogar heller Sonnenſchein hatte fih nach ein] . St. Cbriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
3 1 „ Abendmablsfeier: Paftor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 
paar ſchauerlichen Regentagen eingeſtellt und erhöhte die frohe Stim⸗ Baitor Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Kl. Süä ewig: Paftor Günther 
mung der Hunderttauſende, die bis zum letzten Augenblicke dabei fein] Bechanten. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2 Ubr: Kinder: 
wollten. Die ländliche Bevölkerung der Umgegend war ſchon mit gottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Rahm. 5, Miffionsgottesdienft: Prediger 
allen Frühzügen herbeigeſtroͤmt. Vergnügungszüge brachten Schau⸗ — Mittwoch Rahm. 5, Feier des Kirchweihfeſtes. Feſtprediger: 
luſtige aus Nord und Sir In Rn re een 5 o E t en O — 
um Mittag geſchloſſen und unzählige Familien dinirten auswärts, Nachm. 12 Candidat Wiemer. ; 
um ihre Dienkleute nicht vom Beſuche der Ausſtellung abzuhalten. Bi 9 


Ar Berg mr 2 


ler Neifender, fo berichtet das „Journal des] in Scene gegangen iſt. „Der Mexikaner“ iſt ein Schwank in des Worte 
Debatg, e O fürglich einen der beiebtejten Pariser Öaftböfe. Der] beiter Bedeutung, reich an hübfchen Berwictelungen, — * 
Herr traf dort eines Abends mit einem hoben und ſchweren eichenen] und von einer lebhaften Handlung, die das Publikum gar nicht zur Be⸗ 
Koffer ein. Den Diener erſuchte er, beim Hinauftragen des Koffers ja | ſinnung kommen läßt. Von Act zu Akt fteigerte fih das Intereſſe des 
recht vorfichtig zu fein. Als derſelbe etwas hart orfen wurde, r zahlreich verſammelten Publikums, das 85 dem dritten Aufzug und 
er zuſammen. Bevor er ſich in fein Zimmer ſchloß, verbot er auf das zum Schluß Moſer ſtürmiſch hervorrief, Laufs, welcher der Premiöre eben⸗ 
Strengſte, fih ungerufen feiner Thür zu nähern. Am andern Morgen | falls beizuwohnen beabsichtigte, war in letzter Stunde noch am Erſcheinen 
bas ernal von Gange un ein 0. — 3 gehindert worden. 
Fnade ich oil 2 Ei — Nichts will ich verrathen. DE Paul Lindau hat fein von der General⸗Intendantur der Königlichen 
Gnade!“ Darauf vernabm man ein wildes Stampfen, wie wenn Jemand] Schauſpiele zur Aufführung angenommenes Schaufpiel „Mariannens 
einen Andern zu erwürgen ſucht und ihn mit Gewalt zu Boden wirft. Mutter“ zurückgezogen. Die Gründe, die Lindau zu dieſem Schritt ver⸗ 
Der herbeigernrene Wirth, umgeben von der Kellnerſchaar, Mlopft nun an anlaßt haben, find nach Angabe des „Berliner Tageblatts" folgende: Nach 
die Thür ren et — 1 zu öffnen. Der Reisende antmortet: einer zwiſchen dem früheren artiſtiſchen Leiter — Königlichen Schauſpiel⸗ 


hauſes, Herrn Director Anno, und d erfaffer n Ber: 


. ,a 3: Paftor 


Militärgemeinde Borm. 11: Confiſtorialrath Tertor. 
St. Salvator. Vormittag 9: Paftor Epler. 


| „Machen Sie des Sie fortfommen. Niemand bat hier etwas zu ſuchen einbarung follie das Schauſpter zu Beginn der egen Seton, 


00 í 2 a X t. 3 x etwa Mitte October, zur Aufführn elangen. Als in der Leitun 
erwidert der unheimliche Gaſt. Gleich darauf kreiſcht eine 1 Er 1 Gen Hochbe eine Saen jani, riiete 
s e-s : indau an den Grafen Hochberg ein Schreiben, m er anfragte 
Inzwiſchen kam D ob ſich Herr Dr. Otto Devrient an die zwiſchen ſeinem Vor⸗ 
' > um a. Bouie — a er een Kg en! a 

van ) der. 3 ngen als gebunden anſehe. Da antwortete der General⸗Juten⸗ 
Gewalt zu ſprengen. Da der Ber 6 —— dant, daß das Stück im Laufe der diesjährigen Spielzeit allerdings zur 
ef plötzlich e * —.— h er ne Sulogen = Herrn Studor 

| hr E Arbeit yo | Anno weder für den General⸗Intendanten, noch für den neuen Director 
* Koser F aag t o e e. m mabpebenbe ſein könnten. Zugleich wurde Seren Dr. Lindau 7 
uch gewaltſam öffnete. Inzwiſchen lamentirte das Kind aus allen] dem Nan ee n Si 0 erg farre 
Winkeln, aber die Agenten fuchten es vergeblich. Im zweiten Koffer fand war, d 8 Herr De 8 rient „das vertragsmäßige Recht“ befige, d 8 
man endlich ein kleines Mädchen, das, als der Connniſſar es anfaſſen] Sar daß deer man deu Rage © efie, da 
wollte, wesnnitbig forie: „Gnade, Gnade!" Plözlich jab der Beamte, Sung „abaulehnen", bap er aber cin machen woels, bes Grajen 
daß es eine — Nappe war, und nun erſt merkte er, daß ein geſchickter Laß . Binden in energier ehe "Er fð — — 
Bauchredner ſie Alle angeführt batte. Derſelbe hatte ſich ſeit Wochen Um | Grafen Hocberg, daß Herr Dr. Devrient feine Machtſppäre doch recht 
ſonſt nach Erwerb umgeſehen und war ſchließlich auf jenes gelungene Re⸗ erheblich überſchätze, und daß er dem zeitigen Director des Schaufpiel- 
hauſes e das Recht beſtreite, die Frage der Annahme des ge⸗ 
nannten Schauſpiels überhaupt zu discutiren. Er verlange von varmn 
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R 
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4 
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8 
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Theaternotizen. 


Aus Görlitz, 8. November, wird uns über die erſte u ng v 5 
Moſers Luſtſpiel: „Der Mexikaner“ noch geſchrieben: Wenn Guftav | behandelt werde, feinem Bedauern entnehmen müſſe, daß eine Anf- 
von Moſer auch in j r Zei feinen Novi durchſchla⸗ fü Bühne des königlichen Sch 
genden Erfolge zu erzielen vermochte, das Schauſpiel „Puſchkin“, welches d fih winihe, dem Widerſtreben der „Executive“ nicht zu erhoffen 
er mit Dr. Otto Girndt gemeinſam verfaßt hatte, fogar vom Publikum | fci, und da er als Autor einer langen Reihe 1, die im könig⸗ 
abgelehnt worden war, fo hat der liebenswürdige Luſtſpieldichter heute] lichen Schaufpielbaufe in den letzten fünfzehn Jahren mit Erfolg zur M 
end durch feinen Schwank „Der Merikaner“ wieder zur Genüge be⸗ führung gekommen find, den Anfpruch 

„d heitere ihm immer noch wohlgeſinnt ift. Der neue] der Form verbindlichere 1 
Compagnon Moſers, der in — ya anſäßige Carl Laufs, der Verfaſſer] Grafen Hochberg zu bitten, den zwiſchen der Generalintendantur 
des faſt überall zur Aufführung gelangten: „Tollen Einfalls“ iſt, wie der] Verfaſſer . — Vertrag des Stückes auf: 
Schreiber dieſer Zeilen in E iien gebracht, eigentlich der Bater des] zuheben. — Graf Hochberg, pa ia dem Dichter vor elf Monaten die An⸗ 
neuen Stückes, das, natürlich in gänzlich veränderter Geſtalt, unter dem] nahme des Schauſpiels unter Gl ; 
Namen: „Der ſchöne Ferdinand“ bereits am Wallner⸗Theater in Berlin! mehr in die e. 


Bibelſtunde: 
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Donnersta 
Paſtor B 


Stadtgra 
Ausführung, welche 
— a i 

an nförm 
dem (alten 
hrere Fuß unter 


richts und 


Stabe die 
durch ſchafften ſie 


Meter betr. 
lichen 


Min EN 7 ſchaften de 
ilitär⸗Wachtmanuſcha 
ſie in der Nähe 


worden. Den an de 
den zuläſſigen Dis 


Befreiungsverſuch 


vom 21. October d. 
angehörigen Grun 


daß die Leichen 


2 Breslau, 9. November. 


bez, 


bahn 104.20. i 3 i 
4% Ungar. Goidrente 86.50. Ori 
Disconto-Commandit 238. 60. 
Türk, Loose 84, 50. Lombarden 57, 10, Fest, 


Wien, 9. November, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Cre 
Marknoten 58, 35. 40, ungar. Golärente 101. 35. 


Wien, 9. Novbr., 11 Uhr 10 Min. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 243, 25. 
190, --. Marknoten 58, 32. 4% Ungar. Goldrente 101, 30, 


Elbthalbahn 220, —. Ruhig. 


a. M., 9. November. Mittags. Credit-Actien 267, 25. 
—. Galizier —, E j 
till. 


rente 97, 55. 


Brüdergemeinde. Vorm. 10: 
i diger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderfaal. 
Paſtor Becker. 


St. Corpus- Chriſti⸗Kirche. 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: 


Proceß Wilke. In dem Paftor Wilke'ſchen Erbſchaftsproceß fand 

r deu hieſigen Oberlandesgericht ſtatt. Nach 
Frage nach der Zuſtändigkeit des Gerichts bejaht worden, begann 
handlung. Der Senat beſchloß die Beweisaufnahme 
der Zeugen. 


eſtern wieder ein Termin vor dem 
em die 
man mit der Ver 
durch Vernehmung 
d ae aus dem Gef 


bindung mit 
in dem me 
terre die Gefän 


elegenen 


ſeit längerer 8 
de à 


A 


Prediger Mofel. — Mittwoch Abend 7, 


. gniß. In vergangener Nacht haben 
drei Unte mn a a den Ausbruch aus den am Schweidnitzer 
ben belegenen Gefängnißräumen verſucht. 


ie Krankenſtationen für die Gefangenen. An der 


des oberen Stockwerks 


bug 


12 Fuß 
Er wurde zu 


Wan 


auer durch dem Ba 


= Rene Genoſſe 


Grundſtücke 
Kalinke zu Oppeln 


ellten 


die Landräthe des Regierun 
denten erſucht worden, ba 
welche das Tragen der Leichen von an anſteckend 


„ ſowie das Ausſtellen derartiger Leichen und die 
der Kinder for Sterbehauſe bei Strafe verbietet. 


Kindern 
Bewirthung 


waren vor 


hatte 


en Grenzmauer den Ge 
rückgebracht und nebſt ſe 
gelegt. Im Laufe des Vormitt 
uhandwerk angeböri 
m Fluchtverſuch bethei 


en 


durch € 
erhält zur Beſtreitung der Koft 
ein r an dem durch Geſetz vom 
+ Sanitäts⸗ Polizeiliches. Hier und da herrſcht noch die Unſitte, 
12 — . — Kindern von 
en, letztere auch nach der Beerdigung 
bewirthet werden. In Fol 


— 5 N pn ri 
ndern nach dem Friedhofe getrag 
im Sterbehauſe, bezw. in der St 
eines kürzlich wieder vorgekommenen ſolchen Falles, in welchem Kind 
ein an Scharlachfieber geſtorbenes Kind zu Grabe getragen haben, ſind 
sbezirks Oppeln von dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
Verordnung zu erlaſſen, 
en Krankheiten geſtorbenen 


erbeſtube 


digſt eine Polizei⸗ 


(vorderen) Gefäugni! 
des Thores noch Wh 
fangenen flach auf der Erde liegen. 
inen Mitgefangenen zunächſt in Einzel⸗ 
ags iſt das Loch in der ca. 65 em ſtarken 
e Gefangene wieder zugemauert 
m Fluch ligten Gefangenen ſtehen neben 
„Disciplinarſtrafen auch die Anklage und Verurtheilung 
wegen Meuterei — als ſolcher charakteriſirt fih jeder gemeinſchaftliche 
— und demnach hohe Strafen in beſtimmter Ausſicht. 
uſchaft. Mittelſt landesherrlich vollzogenen Statuts 
ſind die Eigenthümer der dem Meliorationsgebiete 
$ de in dem Gemeindebezirk Tauenzinau, Kreis 
Oppeln, zu einer Genoſſenſchaft vereinigt worden, um den 
di Maßgabe des Meliorationsplanes des Cultur- 0 
Entwäſſerung zu verbeſſern. Die Genoſſenſchaft 


der erſten Ausführen 
2. Se 


Ttafieritaups-Zcelegramme. 


Breslau, 8. Novbr., 12 Uhr Meitt 
ss; 9. Novbr., 12 Nbr Mitt. O.⸗V — m, IL: 


Overschl. Eisenbahr bedarf 1173), 
Orient-Anleihe II 65 Gd., 
Egypter 93,10 bez., 
bis 85—84¾ bez., Tarnowi 
do. junge 121.50 bez., Schles. 
bank 112¼ —113¼ bez., Bres) 


Auswärtige Anfangs-Course. 


Nachm. 4, Juden E an nat -at ottes⸗ 
achm 4, miſſionsgottesdienſt: 
Montag Abend 7, Judenmiſſtongſtunde: 


aſtor Becker. — 
Abend 7½, ig 
Y. 


religionsgeſchichtlicher Vortrag (über den Talmud): 


Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Borm. 10½;: Paftor Becker. 
Sonntag, den 10. November. Alt⸗ 
farrer Herter. 


Ueber die Art der 
eit geplant und vorbereitet geweſen ſein 
en gemacht worden: Derjeni 
gebauten Gefängniſſes, welcher 
Amtsgerichts⸗ Gebäude herſtellt, 
gs n dem Straßenplanum liegenden Bar: 
ingniß⸗Expedition und Bureauräume, da 
das eg om abſchließenden Gitter die Verhörzimmer des Ge⸗ 
inter dem Gitter weitere Bureauräume; in den zwei höher 
n find die Räume für Unterſuchung 


hren zwei Gefangene durch 
Ausſägen der die 1½ Meter bohen Feuer abſchließenden Eiſen⸗ 
n ausgebrochen und auch entkommen. 8 
an der Weſtfront deſſelben Stockwerks geſchehen. 
fangenen haben mit einem von der eiſernen Bettſtelle abgebrochenen 
iegeln unterhalb des Fenſters gelockert und ausgehoben, da⸗ 
eine nach unten verjüngt angehende Oeffnung in 
halber Breite des Fenſters und in Höhe von 
22 Centimeter. Durch dieſe Oeffnung, welche nur das Durchzwän 
eines menſchlichen Körners geſtattet, kroch der erſte Gefangene nach Au 
und ließ ſich an einem aus zuſammengeknüpften Betttüchern hergeſtellten Seile 
im den Hof hinunter. Die Länge des Seiles muß mindeſtens 10 bis 12 
722 baben. Im Hofe waren Haufen alter Ziegeln aufgeſtellt, auf 
die der au ling zu ſtehen kam. Ehe der zweite Gefangene denſelben gefähr⸗ 
eg benützen konnte, 
Stockwerk, durch das Geräuſch aufmerkſam gemacht, 
dem Fenſter bemerkt, daſſelbe nach ſeiner Stube gezogen und gleichzeitig 
ä Die Gefangenen⸗Aufſeher durchſuchten mit Hilfe der 


Diesmal iſt der Aus⸗ 


Ziegeln, 


ein Gefangener 


f; bier fanden 
D 


der Melioration 
bruar 1881 zur 


DL — m UL 
* 


— 


(Aus Wolffs Telegr. Burcau,) 


Berlim, 9. November. 11 Uhr 
Laurahütte 170, 50. Ziemlich fest. 


Berlin, 9. November, 12 Uhr 
Italiener 93,80. La 


Frankfurt 


Stastsbahn 206, 87. Lombarden —, 
Golärente 86, 40. Egypter 93. —. Laura —, —. 

Paris, 9. Novbr, 
italiener —, —. 
Foncier —, —. 


uranütte 171, ——. 
ent-Anleine II 65,—. 
proc. Egypier — —. 


3% Rente — —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Escompte —, —, 


50 Min. Oredit-Actien 168, 20, 


25 Min. Oredit-Actien 168, —. Staats- 
Ruse. Noten 212, 20. 
Mainzer 126, 90. 
Türken 17, 40. 


London, 9. November. Geschlossen. 


Wien, 9. November. 


Cours vom 


Credit-Actien.. 312 75 
8t.-Eis.-A.-Cert. 240 — 
Lomb. Eisenb. 131 75 
Galizier 189 50 
Napoleonsd’or . 


8 


9 451 


Cours vom 
Marknoten 


4% ung. Goldrente. 101 20 1 1 
85 90 


Silberrente 
London ORTE) 
Ungar. Pavierrente . 


[Vos der Börse.] Die Börse 
verkehrte durchweg in sehr fester Haltung. Grosses Geschäft bei 
steigender Richtung entwickelte sich zunächst für Breslauer Wechsler- 
Bank-Actien, welche in bedeutenden Summen schlank aus dem Markte 
gingen. — Erst später, als Berlin secundirte, ging die günstige 
Stimmung auch auf den Bergwerksmarkt über. 
Bedarfsactien wurden zu erhöhtem Preise lebhaft gehandelt, während 
Donnersmarekhütte mehr im Hintergrunde verblieb, — Türkische Pa- 
piere, namentlich Loose begehrt, auch Rubelnoten und österr, Werthe 
besser. Schluss günstig, ; 

Per ultimo November (Course von 11 bis 1%, Uhr}: Oesterr. Credit- 
Actien 168 ¼½— 168 ½ bez., Ungar. Golärente 86½½ bez., Ungar. Papier- 
rente 83,30 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1706. 
bis 171¼ bez., Donnersmarckhütte 87,10—87, 


Laurahütte- 


25—87,10— 87,25 ben., 
4118 bez., Russ. 1880er Anleine 93 Gd., 
Russ. Valuta 212½ — bez., Türken 17,40 
Italiener 93,70 bez., Türkenloose 843/4 —½ 
tzer Stamm- Prioritäten alte 114. 
Bankverein 140%½ bez., Bresl, Wechsler- 
. Discontobank 115—¼ bez 


dit-Actien 314, —. 

Fo en 314, 

Oesterr. Credit-Actien 
Lombarden 132, 90. 


GörlEis.-Bd. (Lüders) 178 70 178 


Neue Anleihe 1878 —, —. 
Egypter—, —. 


se) Schwach. 


Zelegramme. 
(Driginal-Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 9. Nov. Der Humoriſt A. v. Winterfeld ift geſtern 


hier geſtorben. 


1! Wien, 9. Nov. Fürſtbiſchof Kopp it zu den heute beginnen: 
den Biſchofsconferenzen hier eingetroffen. 
Kirchenfürſten ſind bereits verſammelt, vier werden noch erwartet. — 
Der gemeinſchaftliche Aufenthalt des Kaiſers von Oeſterreich 
und des Deutſchen Kaiſers in Innsbruck wird blos eine Stunde 


ſind 


währen. 


k. London, 9. Novbr. Nach einer Meldung der „Times“ 
die Beziehungen des Sultans von Zanzibar und der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
Die Geſellſchaft will für die vorjährigen Zollerträgniſſe nur 60 000 
Pfund Pachtzins zahlen, während der Sultan 70000 Pfund verlangt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Budapeſt, 9. Nov. Staatsſecretär Bismarck iſt heute Vormittag 


nach Wien abgereiſt. 


Lauſaune, 9. Nov. Der Große Rath des Cantons Waadt nahm 
mit 107 von 188 Stimmen eine Tagesordnung an, welche den Ver⸗ 
trag, betreffend die Fuſion der Weſtbahnen mit der Jurabahn, für 
annehmbar erklärt. Von den Unterhandlungen mit Bern über den 
Eintritt Waadts oder Berns in das intercantonale Simplon⸗Con⸗ 


ſortium nahm der Rath Notiz. 


Paris, 9. Nov. Die Gerüchte über die Demiſſion des Miniſters 
Crang find unbegründet. — Die Boulangiſten bereiten für Dinstag 
eine Kundgebung auf dem Concordiaplatz gelegentlich der Eröffnung 
der Kammer vor. Fünf Delegirte des Wahlcomités von Montmartre 
werden den Eintritt in die Kammer verlangen, um dem Präſidenten 
einen Proteſt gegen die Proclamation Jofftins als Deputirten zu 


überreichen. 


. —————— ... — . ———— 


Handels-Zeitung. 


Petersburg, 9. Novbr. Die Staatsbank giebt den Zutheilungs- 
modus der Pfandbriefe der Adelsagrarbank bekannt. Die Zeichner 
von 1—3 Pfandbriefen erhalten die volle Zahl, die von 4—5 Pfand- 
briefen erhalten 3, die von 6—10 Pfandbriefen erhalten 5, die von 
11—100 Pfandbriefen erhalten 5 zuzüglich den zehnten Theil der 
überschiessenden Anzahl, die von 101—1000 Pfandbriefen 15 zuzüg- 
lich ein Procent des Ueberschusses und die Zeichner über 1000 Pfand- 
briefe erhalten 25 zuzüglich ½ Procent des Ueberschusses. Insgesammt 


zeichneten 958200 Personen 26 246 965 Pfandbriefe, 


* Oonsolidirte Rodenhütte, Auf Anfrage eines Actionärs nach 
dem 8 im laufenden Jahre erklärte Herr Generaldirector 
Pastor in der gestrigen 1 Folgendes: „Der günstige 
Beschäftigungsgrad, dessen wir uns in den 
dauert ohne Abschwächung auch heute fort. 


wickelung befindlichen Schlüsse auf Walzeisen und Bleche liefern gegen 
die betreffenden Monate des Vorjahres eine Erhöhung der Preise von 


14 resp. 15 pCt., es war deshalb ungeachtet 


und Kohlenpreise möglich, im ersten Quartal des neuen Geschäftsjahres 


100 942 M. 75 Pf. Reingewinn gegen 83779 M. 7 Pf, des Vorjahres, 


also ein Plus von 20 p t. zu erzielen. Auch mit dem letzten Quartal 


des abgeschlossenen 


häftsjahres verglichen, weisen die Betriebs- 


ewinne dieses ersten Quartals eine gleiche Erhöhung der Veberschuss- 
Summe nach. Die mit einem Franco-Grundpreise von 17 M. für Walz- 


eisen und 20 M. für Bleche für die nächste 


unft gethätigten Liefe- 


rungsabschlüsse sichern uns allerdings eine abermalige erhebliche 


Preis-Avance, jedoch können sich unsere Gewinnzahlen nicht in gleicher 


Weise steigern, weil wir mit einer weiteren und sehr bedeutenden Er- 


höhung unserer Selbstkosten zu rechnen haben. Wenn wir 
heute auch schon eine Kohlenpreissteigerung von ca. 15 pCt. tragen, 
gabe von pp. 120000 M. auferlegt, 


welehe uns eine jährliche Mehraus 
wirkungen des Bergarbeiter-Aus- 


so bleiben wir doch von den Nac 
standes bis zum 31. März kommenden Jahres, also während voller neun 
Monate dieses j 


bis zu weleher Zeit der in 


n unberührt, = 
Abwickel egriffene ertrag die Fortdauer der- 
hältnisse i ; £ 


en wärti Ver- 
Wie sich dann die Kohlenpreise stellen werden, hat 


die Königliche Berg-Inspection zu Zabrze 
Interessenten gebracht, zweifellos ist es jedoch, dass wir uns in sehr 


Cours- O Blatt. 


nicht zur Kenntniss đer 


Breslau. 9. November 1889 


r 


Berlim, 9. Novbr. [Amtliche Sehluss-Course,] Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
Cours vom 8 9 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 sol — Ib. Reichs- Anl. 4% 
Gotthardt-Bahn ult. 176 50.176 70 
Läbeck-Büchen . . 196 70197 50 
Mainz-Ludwieshaf.. 125 90/126 30 


Mecklenburger .... 164 — 164 — 
Mitteimeervahn ult, 117 — 116 70 
Warschau-Wien ult. 190 — 190 50 
Elsenbann-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 63 701 63 10 
Bank-Actien. $ 
Bresl.Discontobank. 114 10,114 50 


ào. Wechslerbank 112 — 112 20 


Deutsche Bank 172 — 171 70 
Disc.-Command. ult. 238 40 238 10 


| Oest, Cred.-Anst. nit. 167 60,167 70 


Sehles. Bankverein, 140. —1139 50 
Industrie-Gesellsonafter.. 


Archimedes 145 — 146 — 
Bismarekhütte 228 — 228 Pr 


Boennm.Gusssthl... 233 70 235 — 
Brei. Bierbr. Wiesner 48 — 48 — 
do. Eisenb. Wagend. 183 — 182 50 
do. Pierdebann..: 148 — 148 — 
do. verein. Oelfabr. 96 = 96 — 
Cement Giesel. 153 50155 40 
Donnersmarekh. ... 87 —! 87 60 
Dortm. Union St.-Pr. 131 10'131 70 
Erämannsdri.Spinn. 112 50'113 
Fraust. Zuckerfabrik 169 — 170 


Hofm. Waggonfabrik 183 — 176 
2 138 —'!135 
Laurahütte .......: 169 10170 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 165 50; 167 
Obschl. Chamotte-F. 140 —; 139 
do. Eisb.-Bed. 117 10117 40 
do. Eisen-Ind. 210 — 200 50 
do. Portl.- Cem. 141 wi 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 2. 50 
Redenhütte 8t.-Pr.. 141 — 140 — 
åo. Oblig... 115 40 115 40 
Sehlesacher Cemant 208 — 211 50 
do. Dampf.-Comp. 121 40121 20 
do. Feuerversich. — — 2100 
do. Zinkh. St.-Act. 202 80 202 70 
do. St.-Pr.-A. 201 70202 40 
Tarnowitzer Act.. . 32 60 32 60 
do. St.- Pr. 113 501113 — 


1855811] 


Privat-Discont 431, 


Intändische 5 r 
Cours vom 3 d 
o 107 19 107 — 
do. do. 3½0% 102 40 
Posener Pfandbr. 4% 100 70/100 70 
do. do. b a — — — 
40% cons 5 
paean icon Anl. 108 30/109 B0 
do. Pr.-Anl. de55 157 — 157 50 
do / % St.-Schldsch 100 20100 40 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 — 100 10 
do, Rentenpriefe.. 104 20 104 40 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Odberschl.3½% Lit. E. — —| — — 
ao. 4½% 1879 102 70102 60 
R.-O.-U.-Bahn 4% . 102 75 102 60 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% ~ sie e 93 — 93 20 
Italienische Rente.. 93 70, 93 70 
do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Mexikaner 96 20 96 40 
Oest. 4% Goldrente 93 80 93 90 
do. 4½ % Papierr. — — 73 2 
do. 4½% Silverr. 73 60 73 50 
do. 1860er Loose. 123 30 123 90 
Poln. 5% Pfandbr. 62 50 62 50 
do. Liau.-Pfandor. 57 20 57 30 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 50 96 70 
do. 6%, do. do. 106 90 106 60 
Russ, 1880er Anleine 93 —| 92 90 
do. 1889er do. 92 50| 92 50 
do. 42/,B.-Or.-Pfor. 97 60 97 60 
do. Orient-Anl. II. 64 70| 64 90 
Serb. amort. Rente 84 70| 84 60 
Türkische Anleihe. 17 40! 17 40 
do. Loose 82 60 83 50 
do. Tabaks-Actien 103 20103 20 
Ung. 4% Golärente 86 50 86 30 
do. Papierrente .. 83 20| 83 10 
Banknoten, 
Oest. Bankn, 100 Fl. 171 55/171 20 
Russ. Bankn. 100 8R. 213 10/213 05 
Wechsel, 


Amsterdam 8 T.... — J 168 40 

London 1 Lstr.8T. — —| 20 37 
do. 4 3H. 

baris 100 Fres, 8ST. —— — 75 

Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 171 10 
qo. 100 Fl. 2 M. 170 10| 169 80 

Warschau 1008R8S T. 212 40 212 25 


Fünfundzwanzig 


wieder geſpannte. 


ormonaten erfreuten, 
Die zur Zeit noch in Ab- 


der gestiegenen Löhne 


en 1887 


erhebliche Steigerungen finden miissen; sind die Notirungen richtig, 
von welchen gerüchtweise gesprochen wird, so würden wir uns mit 
einer Mehrausgabe von mindestens 200000 M. belastet sehen. Hand in Hand 
hiermit geht die fortdauernde Erhöhung aller sonstigen Materialpreise 
und namentlich der Arbeitslöhne, welche, unter dem empfindlichen 
Mangel an ausreichenden Kräften, neue Steigerungen erfahren müssen. 
Wir werden in der nächsten Woche den ersten Ofen unserer Martin- 
hütte, und in der ersten Decemberwoche die reconstruirte Strecke des 
Blechwalzwerkes in Betrieb haben, und dürfen von diesen Neuanlagen 
eine erhebliche Aufbesserung unserer Ergebnisse in der zweiten Hälfte 
des Geschäftsjahres erwarten.“ 


Ausweise. 
“Wien, 9. November, Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 
844787 Fl. Plus 4290 Fl. 


Kaffoemarkt, Hamburg, 9. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Bresiau.] December 1889 811/2, März 1890 77½, 

Mai 1890 76%/,, Septbr. 1890 75%,. — Tendenz: Fest. Zufuhren: 
von Rio 3000 Sack, von Santos 7000 Sack. Newyork eröffnete mit 
5—25 Poims Hausse. 


Zuokermarkt Hamburg, 9. Novbr, 10 Uhr 33 Min. Vorm - 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] November —.—, December 12,15, 
März 1890 12,60, Mai 1890 12,85, August 1890 13,20. — Tendenz: Fest. 

Magdeburg, 9. Novbr. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 

8. Novbr. 9. Novbr. 


Rendement Basis 92 pCt. Rend. ....- — . 16.50 —16,70 16,50— 16,75 
Rendement Basis 88 pPCrꝶIi . 2 15,30—15,65| 1530—1565 
Nachproducte Basis 75 Pt. 1100 —12,851 1100—1285 
Brod-Raffinade fll —.— —.— 
Brod-Raffinade fn. 28,00 28,00 
Gem. Raffinade Ir . . 27,75 — 28,00] 27.25— 28,00 
c ehe Si Sers 25,50 2550 

Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte unverändert. 

Termine: November 11,95 M., December 12,10 M. Anfangs erregt, 
Schluss ruhig. 

Produotenmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 9. Novbr., Die 
Witterung war in dieser Woche im Anfang schön und mild, doch 
stellte sich zum Schluss wiederum etwas Regen ein. 

Das Verladungsgeschäft war, trotzdem Kahnraum genügend vor- 
handen und der Wasserstand günstig war, nur sehr schwach, da es an 
Ladungen fehlte. Das Geschäft beschränkte sich hauptsächlich auf Ver- 
ladung von Kohlen. Frachten haben unter diesen Umständen eine Kleinig- 
keit nachgeben müssen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 4,50 Mark, 
Berlin 5,75 M., Hamburg 8,50 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 26—23 Pf., Kohlen Stettin 20½— 20 Pf., 
Berlin 25—24½ Pf., Zucker. Hamburg 38 Pf., Stettin 22 —21½ Pf., Zink 
Berlin 27 Pf, Stückgut Stettin 26—23 Pf., Berlin 33—30 Pf., Hamburg 
55—50 Pf. — 

Das auf Europa schwimmende Quantum von Weizen und Mehl hat 
angesichts der Thatsache, dass die Exportlünder noch vor Schluss der 
Schifffahrt bemüht sind, ihre Ueberschüsse abzusetzen, etwas zugenom- 
men und beträgt augenblicklich 2 239 000 Ars. — In England waren 
Preise gut behauptet. Zu eren Umsatzen kam es aber nicht, weil 
ein neuer Ausstand der Dockarbeiter befürchtet wurde. Frankreich be- 
kundete relativ matte Tendenz und — 4 sich am Weltmarkte mit 
Einkäufen sehr zurückhaltend, um so mehr, als nach Beendigung der 
Feldarbeiten die ei Production daselbst stärker an die Märkte 
kommt. In Belgien und Holland wird der Absatz von Weizen nicht 
erühmt; dagegen waren die Umsätze in Roggen ziemlich lebhaft. 
—— — n zeigte für effective Waare weniger Begehr, während 
für Termine etwas bessere Preise bezahlt wurden. Der Süden Russ- 
lands zeigte sich bei den erhöhten Preisen etwas verkaufslustiger. An 
den norddeutschen Provinzialmärkten bleiben die Zuluhren so unbe- 
deutende, dass der Consum sich zum Theil Deckung von den Lägern 
suchen muss. p - 


Der Berliner Terminmarkt zeigte eine animirte Stimmung und be- 
festigte sich wesentlich, Preise schliessen ca. 2—4 M. per Tonne höher, 
als in der Vorwoche. . RE > i 

Das hiesige Getreidegeschäft hat sich entgegengesetzt den allseitigen 
Hoffnungen nicht bessern können und war wiederum fast ohne jede 
Bedeutung, da es gänzlich an Zufuhren mangelte. Es konnte sich nur 
das kleine Consumgeschäft entwickeln. Die Tendenz war durchweg 
fest und Preise haben eine Kleinigkeit angezogen. s l 
In Weizen war das Angebot noch schwächer als in der Vorwoche 


Letzte Course. 
Derlin,. 9. Novbr., 3.Unr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest > 
Cours vom 8 ; 9. Cours vom 8. 9. 

Berl. Handelsges. uk. 195 — 195 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 94 75 94 62 
Disc.- Command. ult. 238 75 238 37 | Drim.Unien$t.Pr.ult. 131 62 132 37 
Oesterr. Credit. uk. 168 — 168 — | Lauranüme .....ult. 170 50 171 25 

uk. 104 — 104 25 Egypuer........ alt. 93 — 92 87 
„uk. 81 — 81 50 Ltaliener uit. 93 75 93 62 
0 ukt. 56 87 57 50 Russ. 1880er Anl. alt. 93 — 92 87 
Lübeck-Büchen uk. 197 87 197 50 Türkenloose .. ult. 82 50 84 50 
Mainz-Ludwigsh,ult. 126 12 126 50 Russ. II. Orient-A. ult. 64 87 64 87 
Mariend.-Mawkauk. 65 50| 65 — | Russ. Banknoten ult. 212 al — 


Dux-Bodenbach nk. 231 75/231 62 Ungar. Goldrente akt. 86 37 86 25 


Schwein. Nrdostb.ult. 133 50133 75 | Warschau- Wien ult. 190 25190 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 9. November. 12 Uhr 25 Minuten. iAnfangs- Course] 
Weizen (gelber) November-December 184, 50. April-Mai 193, 50. Rogeen 
November-December 169, —. April-Mai 170. 75. Rüböl November 70, 70, 
April-Mai 64, 40. Spirits 70er November 31, —. April-Mai 32, —, 
Peroieum loco 25. — Hafer November 161, —. a 
Berlin, 9. November. 95 chiussvericht,] 


Cours vom 8. Cours vom 8. | 9. 
Weizen p. 1090 Kg. küböl pr. 100 Kgr. 

Besser. Sala re | 
Novbr.-Decbr. . 1 5 1 o vember 70 50 7 
April-Mai...... 192 75104 —| April-Mai . 64 10 2 70 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pot. 
NovarDech 168 75 169550 Pager, 

ovbr.-Decbr, ... 5 5 Loco 70 10 31 90 
April-Mai 22 170 5 1711 November 10er — 50 31 30 
Mai-Juni .. . . 169 75 171 —| Novbr.-Deebr. 70 er 31 — 30 80 

Hater pr. 1000 Ker. April-Mai.... 70er 32 — 9 
Novbr.-Dechr. ... 160 50 161 75] Loco 50 er 21 70, 5150 
April-M ai 159 50 159 75] November 30e — -. 

Btettin, 9. November. — Uhr — Min. ER 

9. Cours vom 8. 9 


Cours vom 8. | 


Weizen p, 1000 Kg. Behauptet. = 
Fest, November 70 —| 70 
Novbr.-Dechr. .. . 182 — 183 50 April-Mai....... 3 
1 3 187 50 189 — 
BI- JUNE he 188 — 189 -— | Spiritus. 

Roggen p. pr. L- 
. ee so ol sato 
Norvbr.-Dechr. ... — 164 =] Loco 70 er i 
April-Mai nenn. 166 — 167 —| November.. 70er 30 40 30 40 
Mai-Juni ........ 166 ieee Norbr.-Decbr. 70er 30 80 30:30 

Petroleum ioco.. 12 25 12 35 April-Mai.... 70er 31 


AS ; y 

. Nov. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- = 

1 yrs ce eier 21½ Br., 21 Gd., per November- 

December 21%, Br., 21 Gd., per December-Januar 211/4 Br., 21 Gd., 
per April-Mai 4 Br., 21 Gd. — Tendenz: Still. 

G. F. Magdeburg, 8. November. Wärzelgeschäft sehr ruhig, 
ferner n ebend, Cichorien, gewaschen, 12,25 M., ungewaschen 1150 
bis 11. N. für 100 Kilogr. Gedarrie Runkelrüben, gewaschen, 12,50 
Mark, ungewaschen, 11,50 — 11,25 Mark für 100 Kg. s 


— 


und da nùn die hiesigen Mühlen, deren Bestände sich nach und nach 
lichten, gezwungen waren, ihren Bedarf hier am Markt zu decken, so 
gelang es Inhabern, ihre erhöhten Forderungen durchzusetzen, und es 
war ein Preisaufschwung von 60 Pf. per 100 Klgr. zu constatiren. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. weisser 17,30—18,40—18,80 M., gelber 
17,20—18,30—18,70 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt, 

In Roggen machte sich ‚sehr feste Tendenz geltend, da die Zu- 

fuhren nür sehr schwach herankamen, doch zeigten sich die hiesigen 
Mühlen im Kauf sehr zurückhaltend, weil die Waaren, die sie von aus- 
wärts gekauft hatten, nun eintrafen und ihr Bedarf also vorläufig 
ziemlich gedeckt war. 
Nur das Gebirge trat hin und wieder als Käufer auf, aber das Ge- 
schäft war durch die ausserordentlich hohen Forderungen, die nur 
selten bewilligt werden konnten, ungemein erschwert. Preise haben 
daher eine kleine Steigerung erfahren, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,70—17,10—17,50 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. ; 

Im Termingeschäft war bei schwachen Umsätzen die Stimmung 
ebenfalls fest und Preise etwas höher. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. November 
174 M. Gd., November-December 172 M. Br., April-Mai 174 M. Br. 

In Gerste blieben die Zufuhren aus Schlesien noch aus und es 
gelang daher Inhabern, welche auf höhere Preise hielten, bei der be- 
stehenden, guten Kauflust leicht ihre Forderungen durchzusetzen. Für 
rumänische und russische Gersten, welche zur Aushilfe etwas stärker 
zugeführt wurden und welche auch theilweise Aufnahme fanden, blieben 
jedoch Preise unverändert. Schles. Gersten haben um 50 Pf. per 
100 Klgr. angezogen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50—16,00—17,00 Mark, weisse 17,50 
bis 18,50 M., fremde 12,50--15,00 M. 

In Hafer machte sich wiederum ruhigere Stimmung geltend, da 
die Kauflust nachgelassen hat, und nur wirklich feine Qualitäten waren 
leicht unterzubringen, während mittlere und geringere Sorten, welche 
im Allgemeinen schlechter, als früher ausficlen, ziemlich vernachlässigt 
waren. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,50—15,00—16,20 Mark. 

Das Termingeschäft war. fast ohne jeden Verkehr, doch haben 
Preise eine kleine Besserung erfahren. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. November 156 M. 
Gd., November-December 156,00 Mark Gd., April-Mai 159 Mark Gd. 
Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 
boten, 15,00—16,00—17,50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
14,00—15,00—15,50 Mark. — Victoria-Erbsen sehr fest, 17,00— 18,00 
bis 19,50 M. — Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 
32—40 Mark. — Bohnen etwas mehr gefragt, 17,00—18,00 M. — Lupinen 
ohne Angebot, gelbe 8,50—10,50—11,50 Mark, blaue 7,50—8,50—10 M. 
— Wicken schwacher Umsatz, 15,00—15,50—16,00 Mark. — Buch- 
weizen schwacher Umsatz, 15—16—17 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat war das Angebot sehr schwach und daher der Ge- 
schäftsverkehr nur unbedeutend. Einige kleine Quantitäten, welche 
herangebracht waren, haben Aufnahme gefunden. Preise sind unver- 
ändert geblieben. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50—20,50—22,00 M. 

In Raps waren die Zufuhren noch schwächer als in der Vorwoche, 
weshalb die Tendenz sich weiter befestigen konnte und das Wenige, 
was zugeführt war, bei etwas höheren Preisen unterzubringen war, 
Es ist wiederum ein Preisaufschlag von 70 Pf. per 100 Kilogramm zu 
constatiren. È 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 31,70-—31,30--29,70 Mark, 
Winterrübsen 30,70—29,70—28,70 M. 

Hanfsamen war stärker angeboten und die Stimmung matter. 
Per 100 Kilogr. 14,50—15,00-16,50 M. 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Klgr. schles. 14,80—15,20 


Mark, fremde 14,50—15,00 M. er 
Per 100 Kigr. schlesische 16,00 bis 


_Leinkuchen preishaltend, 
16,25 Mark, fremde 14,50—15,00 M. 

Palmkernkuchen unverändert. Per 100 Kler. 13—13,50 M. 

In Rüböl war die Tendenz sehr fest und der Geschäftsverkehr be- 
schränkte sich wiederum hauptsächlich auf -Locowaare, während das 
Termingeschäft nur sehr unbedeutend war. RT 71 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kigr. November 71 M. 
Br., November-December 69,50 M. Br., December-Januar 69,50 M. Br. 
Januar-Februar 69,50 M. Br., Februar-März 69,50 M. Br., März-April 
69,50 M. Br., April-Mai 69,50 M. Br. * : 

Mehl hatte in Folge der höheren Getreidepreise festere Stimmung. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl, Sack Brutto Weizenmehl fein 
2700 — 27,50 M. Hausbacken 26,90—27,25 M. Roggenfuttermehl 10,70 bis 
11,10 M. Weizenkleie fein '8,60—9,00 M. 

Petroleum fest. Per 100 Kilogramm 26,00 Mark. 

Spiritus. Die Tendenz hat sich etwas befestigt, beeinflusst von 


EEE WEEZE BSELLEZ LEGE WEL NEERELE 


45—48 M., Thymothé 20—24—26—27 M., Gelbklee 18—20—22 M., 


Verlobt: Frl. 


der Festigkeit am Getreidemarkt, und Preise haben auch eine Kleinig- 
keit angezogen. Obwohl die Zufuhr stärker geworden ist, so ist ein 
Ueberfluss an Waare noch nicht zu spüren, zumal der Bedarf sowohl 
in Rohwaare, wie in Sprit reger geworden und besonders prompte 
Waare gefragt ist; auch für den Export sollen einige Abschlüsse ge- 
macht worden sein. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe November 50er 50,30 M. Gd., 70er 30,80 Mark 
Gd., Novbr.-Decbr. 70er 30,20 M. Gd., April-Mai 70er 31,20 M. Gd. 

Stärke per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke 151/, Mark, 
Kartoffelmehl 16—16!/, Mark. 

© Klooesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 9. Novbr. 
Auch in dieser Woche waren die Zufuhren von Rothkleesamen 
wenn auch etwas belangreicher, als in der Vorwoche, noch immer 
derartige, dass sie mit denen der Vorjabre um diese Zeit keinen Ver- 
gleich auszuhalten vermochten. Nur ganz vereinzelt lieferten Galizien, 
sowie Böhmen einige Posten, welche aber ausserordentlich schwer zu 
handeln waren, da Inhaber verhältnissmässig hohe Limiten hergelegt 
hatten und so steif darauf hielten, dass ein Theil als unverkauft auf 
Commissionslager genommen werden musste. Die offerirten Saaten 
repräsentirten zudem keine sehr verlockende Qualität und musste daher 
die entschieden gesteigerte Kauflust der hiesigen Händler grösstentheils 
unbefriedigt gelassen werden. Von dem Massenangebot, wie es in an- 
deren Jahren bei guten Ernten schon seit Wochen zum Vorschein ge- 
kommen wäre, ist in diesem Jahre auch nicht im entferntesten die 
Rede und wenn auch durch die infolge des schlechten Wetters ver- 
zögerte Rüben- und Kartoffelernte mit dazu beigetragen haben mag, 
dass der Erdrusch späfer beginnt, und auch die gegenwärtigen so 
niedrigen Preise keinen Producenten zum Verkauf animiren können, 
so steht es doch fest, dass sich bei Ueberfluss von Waare 
jedenfalls weit grössere Zufuhren gezeigt haben müssten. Noch 
niemals hat sich der Beginn. der Saison derartig weit hinaus- 
geschoben, und es ist, falls sich das Angebot nicht plötzlich ausser- 
ordentlich vermehrt, kaum zweifelhaft, dass wir in kurzer Zeit einen 
Umschwung sich vollziehen sehen, der in seiner Rapidität vielleicht 
ebenso überraschend wirken wird, als die gegenwärtige unerklärliche 
Situation. Wenn nicht in diesem Jahre Amerika und Frankreich durch 
billige Offerten den Preis unter Druck gehalten hätten, so würde sich 
bereits jetzt ein ganz anderes Bild geboten haben. Von Schlesiens 
Ernte lässt sich noch nichts Positives berichten, da vor weiteren vier 
Wochen keine belangreicheren Zufuhren davon zu erwarten stehen. Es 
soll recht schöne Qualitäten geben, immerhin aber wird die lange 
Regenzeit in der Ernteperiode auch einige Saaten in der Farbe ge- 
schädigt haben. Nicht zu zweifeln ist, dass wir hervorragend gutes 
Korn zu erwarten haben. Weisskleesamen ist gleichfalls in dieser 
Woche in überaus spärlicher Weise angeboten worden, und hat sich 
besonders für feine Qualitäten eine gute Nachfrage eingestellt, sodass 
Preise dafür eine entschieden steigende Richtung genommen haben. 
Es wurden unter diesen Umständen auch die mittleren Qualitäten mehr 
beachtet, wenn sie nur einigermaassen Farbe aufwiesen. Schwedisch- 
Kleesamen nur in geringem Maasse angeboten und wegen zu hoch- 
gestellter Forderung schwer verkäuflich. Thymothé und Gelbklee fast 
noch ohne Angebot, wie fast alle anderen Sämereien. 5 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 35—38—-42—45 Mark, Weiss- 
klee 30—35—40—45—50—55—60 Mark, Schwedischklee 30—35--40 bis 


Man verlange bei den Schreibwaarenhändlern ausführliche 
Erklärung des Apparates und der Unterabtheilungen des 


Tannenklee 35—40—45 Mark. 


Familiennachrichten. 

Emma Staats, 
Herr Königl. Präparandenlehrer 
Hermann Kleiner, Schweidnitz. 

Verbunden: Herr Amtsrichter Dr. 
Carl Jonientz, Frl. Toni von 
Naczek, Nicolai. 

Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Staatsanwalt Stamer, Breslau. 


probiren Sie meinen 
Bitte vorzüglichen garan- 
tirt reinen - 
Elſaſſer Rothwein 
per Flaſche 1,10 M. incl. Flaſche. 
In Qualität guten Bordeaux⸗ 


Marken gleich. Nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit geringeren Qualitäten, 


Meyer, Kfm., 


Č ber muer 22 het be welche zu billigeren Preiſen onge? 
Anſtalt rl Schmidt, Breslau.] boten werden. +++ [4958 
Gruchine Hertel. de Saß] obert Schi 


Erneſtine Hertel, geb. Sack, 
Gr.⸗Glogau. Verw. Fr. Kammer⸗ 
3 Henriette von 
Nerckel, geb. v. Mühler, Berlin. 


Gerahmte Bilder eim 


i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 


Breslau, Ohlauerſtr. 1. 
Aus wärt. Aufträge werd. prompt erled. 


geschenke empf. d. Kunsthandlung von 
Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2 


Courszettel der Breslauer Börse vom 9. November 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Bank-Actien, 


Alphabetes bei grösseren Einrichtungen, 


Im Verlage v. Eduard Erewendt 
in Sreslan erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 


Karl von Holtei. 
19. Auflage. 
Preis: Geh. 2 M., eleg. geb. 3 M. 
Durch alle Buchhandlungen 


5 Specialite. 2 


amilien-Anzeigen aller 
Einladungs-Karten, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn.u.Landwthsch.Formulare 
ineinfachern. eleganter Ausstattung, 


Artit. Inft. M. Spiegel, Breslau. 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Graf Rehbinder, Priv. Fulda.] Wulkok, Kfm., Celle. 
Linke, Fbrkbſ., 


Heyer, Kfm., Frankfurt a. M. Kriftel, Kfm., Poſen. 


Markuſe, Kfm., Berlin. 
Urbach, Kfm., 
Friedländer, Kfm., Dresden.] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Schröder, Kfm., Bremen. 
Kitzing, Kfm., Frankfurt a. M. Frl. Geſchw.ͤKlauß, Heimfoot, Engelhardt, Kfm., Dresden. 
Weſtpr. Lindenberg, Kfm., Schnee ⸗ 
berg⸗Reuſtädtel. 
Forelle, Fbrkbſ., Schoͤnfelde. v. Gronefeld, Gisgan 


Lamprecht, Kfm., Paris. 
Fr. Waſchka, Bbrköf., u. T.. 
Odrau. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Rerniorechfielle Nr. 201, 
Neumann, Stadtrath, nebft| Stierwaldt, Kfm., Leipzig. 

Familie, Waldenburg. | Meyer, Kfm., Hamburg. 
Kühn, Abfb., 
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ein vorzüglich ausfall. Poſten 


100 Stück 5 Mark, 


Bar G. Blumenthal & Co., 
Weingroßhandlung, 
Breslau, Ning 10, 


Menn, 


x Weinen 
zu billigſtem 
Fernſprech⸗Anſchlu 


rei 
Nr. 741 


Au gekommene Fremde: 
Licht, Lieut., Ratibor. 
Scharlipp, Kfm., Hanau. 
Lacombe, Kfm., Paris. 


Hirſchberg. Stenzel, Kfm., Dresden. 


Mühlhauſen.] Haſelbach, Kfm., Stettin. [Eckert, Rgisb., Stein. 


Landmann, Kfm., Schwarzen Spies, Kfm., Hannover. Tarnowitz. 
berg. Herz, Kfm., Berlin. Hoffmann, Kfm., Langen 
bielau. 


Plauen. Hötel du Nord, v. 


8 


Steuer⸗Inſp., n. 


Fernſprechſtelle 499. Sieradz. 


dr. Oberſtt. Garbinal von 
Widdern, Straßburg. Schwarz, Kfm., 


Mackenſen, Fbrkbſ, Braun ⸗Froͤhlich, Kfm., Natibo 


Goldberg. Jolowicz, Kfm., Berlin. 


Havauna⸗Ausſchuß⸗Cig., 
si Reinhold Milde, 


vorm. Carl Beyer, Taſchenſtr. 15. 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager 


in allen Sorten Roth⸗, Rhein⸗, 
Ungar- und jpanijchen 


16.70 


Jokiſch, Oberamtm., n. Gem., 

Goͤrlitz. 

Hôtel z. deutschen Hause. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 

Fernſprechanſchluß Nr. 920 


Frau Kfm. Joſcht, n. Tochter, 


Wojciech, Kaiſerl. ruff. 


ſchweig.] Windemuth, Kfm., Leipzig. 
Schmidt, Kfın., Leipzig. 

Jernbach, Kfm, Sprottau 
Bendix, Part., Frankenſtein 
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Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. - 
r g i i 2. y vorig. Cours. heut. Cours. Breslau, 9. November. Preise der Cereallen. 
ccc 1175 B 7 1115.00°B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Bresl. Stdt.-Anl.]& 101,90 B 101,70 bz 0. V. A le ` v ’ 2 85 do. Wechslerb 40 6 111.25 G 112.25 à 13.00 gute p mittlere gering. Waar. 
D. Reichs- Anl.|4 [105,20 B 108,10 B R. Oder Uler If — 3 = 2| D. Reichsb. ) 6½5% — . vn „ ROERE cde höcher 100 
do. do. 3½ 1020 bz 410275 B r tarr Orad DRAN —> AHA K A k A 4 À 
Er E 55 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obli Bankver. 6 |7 |140,00 bz 140 0 5 bz Weizen, wei 181804 1816011820117 18911742 4 
= - -Obligationen Schles. Bankver. | 2 2 ` [Weizen, weiss | 181601 18;20117 801 17 120416170 
ee m e is ae zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 |6 177,00 6 112700 6 fWeizen, gelb .... | 1870] 18,4018 17707/01060 
do. 8 * l 15 103,40 B 103,00 bs (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) *) Börsenzinsen 4½ Procent. Roggen — . 117150] 17 30017100168 16601 16 146 
oi -Behulasch 314 10058 B 100,75 B “abgestempelte 102,40 bz 102,40 G Industrie-Papiere. Gerste : 17 16/50] 15170] 151114150] 131 — 
do. -Schuldsch. Be 78 nicht abgestempelte | — . |- Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Hafer ...... ra 16 — 1580] 15/601 1540115120] 14 8c 
—— ee se 26108 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Erbsen 17|—] 1005016155014 514 
re Free Jar? 100,35 bab |100.30425 bzg | ?bgestempelte er bz [N G Archimedes....|10 |10 [146,00 @ 1146,50 B Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Rusticale . 3½ — 100,15 G nicht abgestempelte | — == Bresl.A..Brauer. >J- — feine mittlere ord. Waare; 
s 5 = 2 k. 2 = — — — 
do. Lit. S -= «184/3 8 d 108 — ‚Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. u ee 861 5 = 41 A 4 = 4 
— En . 45 ig 2 18905 6 Börsen-Zinsen 4 Procent., Ausnahmen angegeben. do. Spr.-A.-G. 10 |10 | — ara Raps 85 AA A | 2 2 | 2 27 — 
a a 2 8820 1085 a Dividenden 1887.1883. 2 do. Strassenb.“ 6 |7 14800 @ 14800 G lan e [30 20 | 27 | 60 
do. do. lal -= = Galie Cadel | — = Donner. 5 |9 i8200 G 87 0 B o ER 
r 8 $ == — onnersmrekh. 25b2 2 W. IE 2 
ào. n, Rusticale 4 100,70 B 100,65 B 7d 40 0 [21874 37, Schlaglein 25525 | 30| 18| — 
do. do. | — Mainz Ludwgsh.\44/, 4½ [126,5 D e Hanısaat. . . | 
do. Lit. CO. 4 100,70 B 109,65 B Marienb.-Miwk.i |3. | —- — Frankf. Güt.-Eis] 6¼ 4½. — „„ J Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
— 2 — Oest.-franz. Stb. 3½ [3,70 | — = 0-5.Eisenb.-Bd.| 0 |51 116,80 bz 117.59465 bz amn r 
do. Posener ..|4 100,60 bz 100,60 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.| — 10 141,50 à1,00 142,50 33,00) Rreslau, 9. Novbr. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. do. 3½ 100,25 420 baG 100,20 bz see Fonds und Prförfater— Oppeln. Cement. 2½ 6 180,00 b 20 C131, 500 I] Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 20.003000 M. — 
Centrallandsch. 31% er — Ausländische zu. Prior itäten. Schles. C.Giesel| 10%½ 12 | — ‚1155,00 bz Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 27.00 bis 
Rentenbr., Schl. 4 104, 10 G 104,30 B Egypt. Stts.-Anl. K 5 9.10 G do. Dpf.-Co.| — | 8½ 122,00 @ 9112150 0 27,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Landeselt.(4 — — Italien. Rente. .)5 | 93,6Vbrk1.3,90b) 93,80 B do. Feuervers. 31?/,131°/,1p.8t. — |p.St — Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,69—9,00M. b) ausländisches 
do. Posener j4 | — — do. Eisenb.-Obl. : 58,20 PKI. S, 30bz 58,10 B do. Gas-A.-G.| 6 6¼ — 4 Fabrikat 8,49—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Schl. Pr.-Hilisk./* 101,20 Babgest. 101,20 B abgst.j Krak.-Oberschl./4 10050 B 100,50 B do. Holz-Ind.| — |9 | — > 8140,00 8 [100 kg incl. Sack 26,50 27.00 M. — Futtermehl, per Nelto 
do. do. 3¼ 100. 50 B 100, 45335 ba | do. Frior.-Aet. 4 = do. Immobilien) 51) 6 [118,50 B Ẹ|118,50 B [100kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
; 25 . en — 2 < do. — 6% 77 Dt 5 1 ba 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat en M 3 
z f: x est. Gold- Rente do. Leinenind.. 7/1127 ’ Bre Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
2 — 2275 Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, do.Pap-R. u 60 — 3 — enen 1th 184, es å 207,8 = Bericht] er 1000 Kilogramm.) fest, gekündigt 
as. BE 2 =~ do. do. JE pne == do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 200,25 292) — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per November 
Russ. Met. Ff. g. 4½ 0 — — do. Silb.-R. %. 4½ 73, 50 aZObzkl , 73.45 bz do. do. St.-Pr.| 6½ 9 200.5 6 203.00 @ 17 „a 1b. 1710 * 
F 9 f 5 A Ic é ` 5 . . x 174,00 Gd., Novbr.-Decb. 171,60 ,Gd., April-Mai 175,00 Br. 
Schl. Bod.-Cred.|3!/,| 99,10 bz Ser. II. 99,00 bz Ser. II. do. do. A/O. 459 — 2 Siles. (V. ch. Fab 6 2 7 14034050 bz 140,50 bia 45 7 900 Kiigf) gekündigt — Ctr: per November 
. ie à: 10% %% 11040 G S do. Loose 1860/5 12400 ba 124,50 B Le %7 544] 6½ 168, G 70470 10 bz 168000 Ga De 15000 Gd., April-Mai 150 Gd. u. Br. 
do. rz, à 11014, 03.40 B 8.10325 j- Bj Poln. Pfandbr..|5 | 62,35 bz 62,50 B Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%) -95,00 G 96,50 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
3 8 8 — ¿gf do. do. Ser. V. 2 2 Zuckerl. Eraust. 14 18 1169,00 B 11690 bz loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per November 
do. Communal. | — =j do. Lig.-Pfdb.4 | 57.25 B 57,25 bs Ausländisches Papiergeld. 71,00 Br., Novbr.-Dechr. 69,50 Br. > 
* 5 er Rentel4 85,50 bz 85,50 bz Oest. W. 100 Fl. 171,50 bz 171,50 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
„Bral,Stessb.Obl.]4 | — | = 2 = ER %,60 bz 96,65 bz Russ. Bankn. 100 SR 212,60 bz 213,90 bz Verbrauchsdbgabe, Se ge 785 80 Bas ar- 
Danrsmkh. Obl.5 | — z% Ale: lina g 7 Wechsel-Course vom 8. November. gelaufene Kündigungsscheine —, . 50er 50,30 Gd., 
Henckel’sche ee 5 55 — 7 2 Ai FL 2½ 8 T.1168,90 B 70er 30,80 Gd., Novbr.-Decbr. 70er 30,20 Gd., April-Mai 
Partial -Obligat.|41/2] — * do. 1883 Goldr.|6 | — u age do. do. 2½ 2 M. 167.80 G 70er 31,20 Gd. i 
zn Oblig.iö [103,50 8 = do. 1889er Anl | — = London 1L.Strl.5 8 T. 20,38 — N = 85 (per 50 Kilogr.) G. v. Giesches Erben W. H.-Marke 
urahütte Obl.4½ — == - 5 65 20,195 . 
05 Bis. Ba. Obh lA "1104,00 9 1040.9 gerd. Goldenes | 50B DaB Paris 100 Frese Ms T. 8080 B ©, Kündigungs-Preise für den 11; Novembor: 
- T.-Winckl. Obi 100,00 J 2 EF: — en | ü 
v. Rheinbaben- i i 45 e 1 — — > AR pag 5210 Sins 550 H — — Spiritus-Kündigungspreis (exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
— Ob? | 1100,00. B Eo e Ung.Gold-Rente* | 86,60 bes | 865V bz Warsch. do. , 45200 @ für den 9. November: 50er 50,30, 70er 30,80 Mk. 
= do. do. kleine— | — == Wien 100 Fl...|& |8 T.{171 
en eine Prioritäts-Obligationen. 3 % 9850 B 8 9860 B do. do. 4 2 1. 17000 6 
Oberschl. Lit. Er, 100,90 B 100,75 B do, Pap.-Rentel5 | 83,30 bzkl.3,50] 83,40 B Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss © pt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d, Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


